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Heimatzeitung
für Stadt und Land

Erscheint täglich außer Son ntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

Karlsruhe , Samstag , 10 . Dezember 1949

preis 2 . — DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus

bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Postamt
entgegen . Anzeigengrundpre is : Die 12 gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .
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ielonion verzögert Ceiungenenentlussung
J.schiang kaischecks lelzile Haupistadt geſallen

Auf Ende März verschoben
Sammeltransporte unterwegs aufgelöst und in die Lager zurückgeleitet

66TTINGEN ( dpa ) . Rußland - Heimkehrer , die aus Lagern bei Charkow und Moskau i .

Friedland eintrafen , berichteten am Freitaga bend , daß der ursprünglich für Ende dieses

Jahres vorgesehene Entlassungstermin der
1950 verschoben worden sei .

Nach den Aussagen eines Kriegsgefangenen ,
der zuletzt Dolmetscher bei höheren sowjeti -

schen Dienststellen war , ist dies auf Trans -
portschwierigkeiten in der Sowjetunion à2au-

rückzuführen . In Smolensk seien zum RBeispiel
mebere Sammeltransporte wieder
aufgelöst und an die Lager zurück -
geschickt worden , weil einfach keine

FTransportmöglichkeiten zur Verfügung stan -
den . Nach anderen Heimkehrer - Berichten sind

auf den Inseln Nowaja - Semlja und Waigatsch
sowie im Küstengebiet nördlich des Ural 6 000

Bonn arbeitef 2u6 feuer

MANNHEIXM ( dpa ) . Der württemberg -
badische Finanzminister Dr . Kauf -

mann wandte sich am Freitag vor der
Industrie - und Handelskammer Mann -
heim gegen die „ allzu großzügigen Aus -
gaben “ der Bundesbehörden in Bonn .

wWenn er die Finanzminister der Länder
nicht in Opposition treiben wolle . Den
Ministern mißfielen nicht nur die große
Zahl der Bundesministerien , sondern auch
die aufgeblähten Verwaltungs - Apparate
der Aemter und der übertriebene Hang
zur Repräsentation . Der Bundestag wirt -
schaftet lange nicht so sparsam wie der
frühere Reichstag .

BONN ( dpa ) . Der Bundesrat billigte am
Freitag als erste Gesetze des Bundestages ein
Gesetz über die Verkündung von Rechtsver -

ordnungen und das Gesetz über die Berlin -
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HKilke. Eine Beschlußfassung über das Am -

nestiegesetz des Bundestages , das von
diesem am Nachmittag angenommen worden

wWar, wurde nach heftiger Debatte vertagt ,
da starke Bedenken gegen das Ausmaß der
Amnestie vorgebracht wurden .

Die von der Regierung vorgelesten Ent -
würfe eines Gesetzes zur Aenderung des Ein -
kommensteuergesetzes und über den Finanz -

zusgleich wurden nach lebhafter Diskussion

Lebilligt . Bei der Abstimmung über den
Tinanzausgleich enthielt sich Niedersachsen

der Stimme , Südbaden stimmte gegen den

Intwurf . Minister Hilpert gab bei seiner Be -

zründung einen ausführlichen Ueberblick über
die Haushaltslage des Bundes und der

Länder .

Danach stehen Einnahmen in Höhe von 18,125
Milliarden DM im Bund und in den Ländern ,

Ausgaben in Höhe von 17,9 Milliarden gegen -
über . 15,1 Milliarden der Einnahmen entfallen
auf Steuern . Die Ausgaben gliedern sich wie
kolgt : ( in Milliarden D ) Besatzungskosten
4. 535, Kriegsfolgelasten 3,06 , Arbeitslosen -

Unterstützung 1,225 , Subventionen 0,355 , Ber -
Unhilfe 0,25 , Zinsendienst auf Ausgleichsfor -
derungen 0,345 , Finanzausgleich an Gemein -

den 1,45 , Persönliche Ausgaben 2,36 und Pen -

slonen 0,73 . Dazu kommen noch Sachausgaben
mit 2,485 und Investitionen mit 1,05 Milliar -
den DM. Der Finanzausschuß habe die vorlie -

senden Ausgleichsbeträge sehr sorgfältig be -
rechnet . Man sei dabei zu der Feststellung

bekommen , daß das Land Südbaden entgegen
der Meinung seiner Regierung nicht schlech -

ter gestellt sei als der Durchschnitt der an -

deren Länder . Rheinland - Pfalz und Hessen
elen angesichts ihrer schwierigen Finanzlage

uschüsse zugebilligt worden .
Staatspräsident Wohleb erklärte im Na -

men seiner Regierung , Südbadensei von
er Regelung zutiefstenttäuscht .

Er beantrage deshalb , daß der vorgelegte Ent -

Vurt von einem Rechnungshof überprüft und

ber 1949 an zu veranlassen .

deutschen Kriegsgefangenen bis Ende März

Kriegsgefangene beim Aufbau neuer Indu -

strie - Anlagen und Arbeitersiedlungen be -

schäftigt . Die Sowjets hatten hier mit dem Ab -

bau von Uran und anderen wertvollen Boden -
schätzen begonnen .

Kommunisten in Tschengtu
Nationalchinesische Niederlagen auch in Südchina

HONGKONG ( dpa ) . Tschengtu , die letzte nationalchinesische Hauptstadt nach dem Fall

von Tschungking , ist am Freitagabend von kommunistischen Truppen besetzt worden .

Marschall Tschiangkaischek ist kurz vor dem Einmarsch der Kommunisten nach Sichang

geflohen .

Tschiangkaischek ist nicht wie die meisten

Regierungsmitglieder nach der Insel Formosa

gegangen , sondern nach Sichang , der Haupt -
stadt der an Tibet angrenzenden Provinz

Sikang , gereist , um von dort aus weiteren

Säuberung in der KPD beginnt
Rügen für Reimann — Sündenböcke für Wahlniederlage

KöLN ( dpa ) . Im Zusammenhang mit der Beurlaubung des KpD - Vorsitzenden von

Nordrhein - Westfalen , Hugo Paul , erwartet man , daß auch auf anderen Posten der west -

deutschen Kommunistischen PFartei ein Wechsel eintritt . Max Reimann sei zwar nicht

direkt gefährdet , habe aber als Parteivorsitzender in letzter Zeit wiederholt Rügen der

SED erhalten .

Man bezweifelt in Berliner D - Kreisen ,

daß die gegenwärtige Ideologie in der K

kür ein siegreiches Bestehen hartnäckiger
und gefahrenreicher politischer Kämpfe aus -

reichend sei . Auf die unklare Auffassung über

den Marxismus - Leninismus in weiten Kreisen

der unteren Organe sei auch die Wahlnieder -

lage der KPD zurückzuführen . Die SED - Par -

teileitung sei der Ansicht , daß der „ zersetzen -
den Tätigkeit der westlichen Imperialisten “
nur durch Ausscheidung der „ duldsamen Ele -

mente “ entgegengetreten werden könne . Das

SED - Zentralsekretariat sei seit einiger Zeit

im Besitz von Personalbeschreibungen und

Lebensläufen zahlreicher Funktionäre der

KpPD . Man nimmt an , daß die „ Linientreue “

Bundesrat kommt zu keinen Beschlüssen
Amnestiegesetz und Gratifikationssteuervorschlag bleiben unerledigt

auf Grund der dann festgestellten Erforder -
nisse ein neuer Entwurf eingebracht werde . In
einem zweiten Antrag forderte er den Bun -

desrat auf , die Bundesregierung entsprechend
dem Grundgesetz zur Uebernahme der Be -

satzungskosten rückwirkend vom 1. Septem -
Beide Anträge

wurden abgelehnt .

Ein Antrag des Landes Nordrhein - West -

falen , demzufolge der Bundesrat den Ent -
Wwurf eines Bundesbahngesetzes
als Initiativantrag einbringen soll , wurde dem

Verkehrsausschuß überwiesen . Ministerpräsi -
dent Arnold erklärte , die Bundesbahn habe im

Sommer dieses Jahres einen noch nie dage -
wWesenen Tiefstand erreicht .

Der Finanzbedarf der Bahn zur Beseiti -
gung von Kriegsschäden und der Nach -

holbedarf seien auf rund zwei Milliarden
DM üzu schätzen .

Die tatsächlichen Einnahmen der Bundesbahn

blieben teilweise bis zu 25 Prozent unter der

Schätzung . Arnold trat dafür ein , den Perso -

nal - Bestand bei der Bundesbahn auf das not -

wendigste Maß zu beschränken . Die freiwer -

denden Angestellten und Arbeiter könnten in

einer Reserve zusammengefaßt werden , die

Kriegsschäden beseitigen und Investitions -

arbeiten leisten .

Bundesfinanzminister Schäffer , der an der

Sitzung teilnahm , bat den Bundesrat , sich mit

dem Beschluß des Bundestages auf Er -

höhung der steuerlichen Frei -

grenze bei der Weihnachtsgratifi -
kation zu befassen . Staatspräsident Müller ,
der das Präsidium führte , entgegnete ihm , der

Bundesrat könne sich nur mit vom Bundestag
beschlossenen Gesetzen , aber keinen anderen

Beschlüssen befassen . Daraufhin erklärte sich

Finanzminister Schäffer bereit , im Namen der

Bundesregierung einen entsprechenden An -

trag zu stellen , der dann vom Bundesrat de -
battiert werden sollte . Da jedoch die Vertre -

tungen von Flessen , Rheinland - Pfalzæ und

Nordrhein - Westfalen einer nachträglichen
Aenderung der Geschäftsordnung widerspra -
chen , kam eine Debatte nicht zustande .

U

der Betreffenden überprüft werden soll . Ein

großer Teil der illegalen Flugschriften für

Westdeutschland soll künftig in der Sowjet -

zone gedruckt werden , um eine „ Marxistisch -
Leninistische Argumentation “ in der Propa -

ganda sicherzustellen .

Wird Crotewohl abgesägt?
BERLIN ( dpa ) . Eine Erkrankung des Mini -

terpräsidenten Grotewohl wird in Westberli -
ner politischen Kreisen vielfach als politischer
Natur angesehen . Man bezeichnet es als Selt -

sam , daß die Erkrankung erst offiziell be -

stätigt wurde , als am Donnerstag Westber -
liner Zeitungen von einer Nervenzerrüttung

Grotewohls berichteten . Es hieß dann , Grote -

wohl habe eine normale Erkältungskrankheit ,
und zur völligen Wiederherstellung seiner

Arbeitskraft sei noch eine längere ärztliche

Kontrolle erforderlich . Eine Bestätigung für

etwaige persönliche Differenzen zwischen
Grotewohl und Ulbricht liegt gegenwärtig
nicht vor . Gleichwohl wird in Westberliner

politischen Kreisen die Auffassung vertreten ,

Ulbricht könne als der zuständige Verbin -

dungsmann des Kominform für die Ostblock -

Staaten versuchen , in der mehrwöchigen Ab -

Wesenheit Grotewohls „ volksdemokratische
Methoden “ einzuführen .

Widerstand gegen die Kommunisten zu orga -

nisieren .
Die wichtige südchinesische Grenzstadt

Tunghing in unmittelbarer Nähe der Indochi -

neésischen Grenzstadt Moneay soll am Freitag

von kommunistischen Guerillas besetzt wor -

den sein . Die französischen Grenzposten in

Indochina stehen in höchster Alarmbereit -
schaft .

— Heute in der

Er wollte den Frieden und schuf das
Dynamit

*

Eine Jungfrau kommt nicht in Frage ! —

AZ - Gespräch mit einer Ehevermittlerin
— *

Wo bleiben unsere jungen Stars ? / Henny
Porten filmt wieder

*
Die Seite für unsere Kinder

*

Das Wochenende : Königsmarck :
Rätsel um eine Liebe / Hans Mallon :
Das gekaufte Leben / W. G. Klucke :
Die vergessene Zigarre

AZ - Quiz : Sind Sie zuverlässig ?

Was ich mir zu Weihnachten wünsche

Bilder der Woche / Rätsel , Schach

Aufnahme Deutschlonds in die

Fritalox - Union ?

PARIS ( dGpa) . Eine Aufnahme Deutschlands

in die Fritalux - Wirtschaftsunion Crankreich ,

Italien und Beneluxstaaten ) soll vorgeschla -

gen worden sein . Diese Frage könne jedoch

nur von den Beteiligten Regierungen Selbst
sſschieden werden .

Achtköpfige Flüchtlingsfamilie lebt im Freien

MUNCHEN ( dpa ) . Der Zusschaffner Vi

kampiert mit seiner achtköpfigen Familie 8

Ebern ( Oberfranken ) unter freiem Himme

nzent Knirsch
it Oktober dieses Jahres in Daschendorf , Kreis

I. Die Familie mußte wegen Mietstreitigkeiten

aus Troppau ( Sudetenland )

aus einer Wohnung ausziehen und errichtete sich mit Decken und Zeltplanen einen not-
dürftigen Witterungsschutz . In der Gemeinde konnte bisher kein Raum für die Familie

freigemacht werden .

Vier Söhne im Alter von sechs bis zwölf

Jahren sind im November schwer erkrankt .

Der Bürgermeister hatte den Kindern zu Be -

ginn ihrer Erkrankung erlaubt , im Schulsaal
zu nächtigen , doch wurde dies schließlich vom

Landratsamt und Schulamt verboten . Nun -

mehr hat sich die Distriktstelle des amerika -
nischen Kommissars in Bamberg eingeschal -

Sowietbörger in Belgrad verorteilt
SARAYEWO ( dpa ) . Der erste Spionagepro -

2eßʒ gegen sowjetische Staatsbürger in einem

kommunistisch regierten Land ist am Freitag
in Sarajewo mit der Verurteilung von zehn

Angeklagten zu Ende gegangen . Sie waren
der Zusammenarbeit mit dem Feind während
des Kriegs und der Spionage zugunsten der

Sowjetunion nach dem Kriege angeklagt und

erhielten Gefängnisstrafen von drei bis zwan -
zig Jahren . Die nach dem der Verhandlung
zugrundeliegenden Gesetz zulässige Höchst -
strafe von 20 Jahren wurde gegen den ehe -

maligen Staatsanwalt und Richter Boremo -
witsch ausgesprochen . In dem Prozeß wurden
die sowjetische Botschaft und die Tass - Ver -

tretung in Belgrad durch die Aussagen eines
Teils der Angeklagten kompromittiert .

tet und die Familie hofft , daß sie von dieser

Seite Hilfe erfahren wird .

Saar - Regierung dementiert

Fühlungnahme mit Westdeutschland

SAARBRUCKEN ( dpa ) . Das Informations -

amt der Saarregierung bezeichnet die Mel -

dung einer ausländischen Nachrichten - Agen -
tur als unrichtig , daß eine offlzielle Fühlung -
nahme zwischen Vertretern der Saarregierung
und Westdeutschlands stattgefunden habe .

Rumänisches Flugzeug
zur Landung gezwungen

RELGRAD ( dpa ) . 4 Fluggästè sollen ge -
stern die Landung eines Flugzeuges der so -

Wjetisch - rumän . Luftfahrtgesellschaft
Tars in Belgrad erzwungen haben , nach -
dem sie einen an Bord befindlichen An -

gehörigen der rumänischen Miliz umge -
bracht hatten , verlautet aus gut unter -
richteten Kreisen der jugoslawischen
Hauptstadt . In der Maschine befanden
sich 19 Passagiere und fünf Besatzungs -
mitglieder sowie der Milizionär . Die Flug -
gäste , die den Piloten zur Landung in
RBelgrad zwangen , sollen den Wunsch ge -

äubert haben , in Jugoslawien zu bleiben .
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Die Mittlerrolle der Kirche
R. D. Nach 1945 haben die Kirchen über

ihre charitative Anteilnahme vor 1933 hinaus
am wirtschaftlichen Leben unserer Zeit An -

teil genommen und standen zeit - und teil -
Weise sogar positiv auf dem Boden einer
Srundsätzlichen Strukturänderung unserer
Wirtschaftsordnung . Auch 2. Zt . sind sie an
der Debatte um das Mitbestimmungsrecht der

Arbeiterschaft beteiligt . Aber soweit sie sich
nicht traditionell - konservativ für die unver -
anderte Erhaltung des Besitzstandes und da -
mit der Machtverteilung in der Wirtschaft
einsetzen , ziehen sie sich vielfach auf eine
betont passive „ Mittlerrolle “ zurück . die sie
der direkten Verantwortung enthebt und in
der Praxis die gegenwärtige Verteilung von

Besitz und Macht als gegeben anerkennen
läßt . Es gibt nur wenige Mutige , die nach
wWie vor für eine grundlegende Aenderung
eintreten .

In Königswinter sprach 2. B. letzthin der
niedersächsische Landesbischof D. Dr . Lilje
Vor Arbeitnehmern und Arbeitgebern von
christlicher Verantwortung des Individuums
vor Gott , von den Grenzen der Organisati -
Onen , vom notwendigen Mut , das gegenseitige
Mißtrauen zu überwinden und das Wagnis
des Vertrauens zu übernehmen . Er erläuterte
die Rolle der Kirche als die der Mittlerin
zwischen den Sozialpartnern , die nicht herr -
schen , sondern dienen müsse und nicht die
Behandlung sozialer Fragen mit dilletanti -
schen Ratschlägen beeinflugen solle . Er hat es
sicherlich gut und ehrlich gemeint . So gut
uUnd ehrlich hoffentlich , wie ein gewisser Na -
zarener 2000 Jahre vor ihm , der sagte : „ Wirf
deinen Reichtum von dir und folge mir nach “ .
Sein Ziel war die Ueberwindung des indivi -

Vorteils zugunsten sozialer Gerechtig -
eit .
Heute ist der Unternehmer als Sozialpart -

ner weniger denn je „ Individuum “ . Er ist zwar
nur ein Teil . aber gleichzeitig Repräsentant
einer festgefügten industriellen Organisa -
tion , nämlich seines Unternehmens , und dar -
über hinaus zumeist Angehöriger der ver -
schiedenartigsten unternehmerischen Organi -
sationen Kammern und Verbände ) . Allen -
kalls steht noch der einzelne unorganisierte
Arbeitnehmer solch hochorganisierter Erschei -
nung als „ Individuum “ gegenüber , dann aber
schutzlos , Objekt betrieblicher , unternehmeri -
scher oder volkswirtschaftlicher Notwendig -
keiten und der Spekulation . Jahrtausende
des Appells an die Moral und das christliche
Gewissen haben nichts daran geändert . Die
Jahrzehnte aber , in denen sich die Arbeitneh -
mer auf die Kraft der Gemeinschaft besan -
nen , auf die Organisation , haben ihnen die
Befreiung von der völligen Abhängigkeit und
den Weg zum freien Individuum gebracht .
Und das hat harte Kämpfe gekostet , bei de -
nen die Kirche nicht auf der Seite der Ar -

beiter stand .
Nun pochen die organisierten Arbeiter dar -

auf , als „ Partner “ im wirtschaftlichen Gefüge
unserer Gesellschaft anerkannt zu werden .
Ihre Erfahrung erstickte in ihnen den Glau -
ben an das Vertrauen und in die primär
sittlichen Motive unternehmerischer Geschäf -
tigkeit . Sie kennen die wahren letzten Be -
Weggründe — Sicherung der materiellen Exi -
stenz . Gewiß — auch ihnen geht es darum ,
und sie halten dieses Streben sogar für das
dynamische Prinzip unseres gesellschaftlichen
Fortschritts . Nur in einem unterscheiden sie
sich von dem anderen : die Produktionsmittel .
der Prozeß der Erzeugung und sein Ertrag
sollen von den Partnern gleichberechtigt ver -
Waltet und verteilt werden . Ihr Ziel ist die
Ueberwindung des übermäßigen , ungerecht -
fertigten individuellen Vorteils zugunsten der
sozialen Gerechtigkeit . Erst dadurch werden
die Individuen vor Gott und den Menschen

gleich .
Maximale soziale Gerechtigkeit ist das gro -

Be Ziel . Und hierzu ihr Möglichstes beizutra -
gen , so scheint es uns , ist die entscheidende 5

HANS HoSO BRINKMANN :

0 5 Sε 0

51 . Fortsetzung

„ Ich habe den Großvater ja auch nicht auf
mich bezogen, “ erwiderte er , ebenfalls lä -
chelnd . „ Aber ich habe doch recht ? “

Sie nickte .
„ Gewiß . Ihre Figur auf der Bühne war

wWirklich originell —“

„ Daß es den bürgerlichen van Dongen ein -
fach totschlägt , wollten Sie doch sagen . “

„ Ungefähr , ja . Aber — van Dongen ? haben
Sie Verwandte in Bonn ? “

„ Geheimrat van Dongen , von der Univer -
sitätsklinik , ist mein Vater . “

„ Ah ! Ich bin ebenfalls in Bonn beheimatet .
Mein Name ist Gerdi Reinold . “

„ Tochter von Direktor Reinold ? “
94
Es entstand eine Pause . Es war van Don -

gen nicht angenehm , mit Menschen aus sei -
ner Vaterstadt zusammenzutreffen . Er scheu -
te lästige Fragen , die sich auf seine Familie
bezogen .

Sie blickte ihn fragend an .
„ Und jetzt freuen Sie sich sicher , mal wie⸗

der nach Hause zu kommen ? “
„ Ich bin nach Düsseldorf engagiert . “
„ Apollo - Theater ? “
„ Ja . “
„ Weiß Ihre Familie — — —2 “
„ Nein . “

2
Samstag , 10. Dezember 1949

Er wollte den frieden und schuf dus Dynamit
Zur Verteilung der Nobelpreise am 10 . Dezember in Stockholm

STOCKHOLM ( dpa ) . Am 10. Dezember ,
dem Todestage Alfred Nobels , werden im
Rahmen der traditionellen Feierlichkeiten im
Stockholmer Konzerthaus die Nobelpreise für

Physik , Chemie und Medizin verteilt . Wie
bereits gemeldet , werden die Preisträger
Prof . Dr . W. Rudolf Heß ( Medizin zur Hälfte ) ,
Professor William Francis Giauque ( Chemie )
und Professor Hideki LVukawa hysik ) an der
Feier teilnehmen . Professor Antonio Egas
Moniz ( Medizinpreis zur Hälfte ) hat aus Ge -
sundheitsrücksichten abgesagt und wird sich
durch den portugiesischen Geschäftsträger
Vertreten lassen .

200 Nobel - Preisträger

Es ist Brauch , daß der König oder der
Kronprinz von Schweden die Preise persön -
lich den Preisträgern überreicht . Jeder Preis
besteht aus einer goldenen Medaille , einem
Diplom und einem Scheck , dessen Betrag all -
jährlich ein wenig variiert . Nach Schluß dieser
Zeremonie findet im Goldenen Saale des
Stockholmer Stadthauses ein Bankett statt ,
und am Tag darauf gibt der König im könig -
lichen Schloß zu Ehren der Preisträger ein
Gala - Bankett . Die Preisträger pflegen ihre
„ Nobel - Vorlesung “ entweder im Zusammen -
hang mit den Festlichkeiten oder spätestens
sechs Monate nachher zu halten .

Mit Ausnahme einiger Jahre während des
ersten und zweiten Weltkrieges sind die
Nobelpreise seit 1901 alljährlich verliehen
Worden . Mehr als 200 hervorragende Wissen -
schaftler , Schriftsteller und Pioniere des
Weltfriedens aus den verschiedensten Natio -
nen — darunter ungefähr ein Dutzend
Frauen — sind mit diesem einzigartigen in -
ternationalen Preis ausgezeichnet worden .

Erfindergenie und Idealist

Alfred Nobel wurde 1833 in Stockholm ge -
boren . Er zeigte schon früh ein starkes Inter -
esse für die Wissenschaften , besonders für
die Chemie . Anfang der 1860er Jahre begann
er mit Experimenten , die die Herstellung von
Nitroglyzerin für Exvlosivzwecke zum Ziele
hatten . Durch die Konstruktion eines „ Ini -
tialzünders mit Explosiv - Impuls “ — des mo -
dernen Detonators — entwickelte er erfolg -
reich eine Methode , durch welche ein Spreng -
stoff unter Sicherheitskontrolle zur Explosion
gebracht wird , so daß er bei Sorengoperatio -
nen verwendet werden kann . Zusammen mit
seinem Vater , der ebenfalls mit Nitroglvzerin
experimentiert hatte , und zwar für militäri -
sche Zwecke , begann er 1863 , als das Nitro -
glyzerin erstmalig praktische Verwendung
kand , dessen kommerzielle Erzeugung in
ziemlich großem Umfang .

Die zahlreichen Unfälle im Zusammenhang
mit dem Transport der Explosivstoffe ließen
jedoch Alfred Nobel keine Ruhe , insbeson -
dere , nachdem sein Bruder Emil und einige
andere einer Explosion in der Fabrik zum

Aufgabe der Kirche in unserer Zeit . Sie
darf sich nicht mit Appellen und der Auffor -
derung begnügen , „ das Wagnis des Vertrau -
ens zu übernehmen “ . Glauben und Vertrauen
sind unbestritten religiöse Reservate . Im Be -
reich der ökonomischen Wirklichkeit domi -
nieren Erfahrung und Wissen . Jeder Versuch .
hier in die metaphysischen Bereiche des Glau -
bens auszuweichen , beruht auf einer völligen
Verkennung der Funktion der materiellen
Macht . Die Kirche selbst wird ihre Mittler -
Rolle nicht darin verstanden wissen wollen ,
daß sie sie zur Stützung des individuellen Be -
sitzes gebraucht hätte . Dem Prinzip der veli -
giösen Gemeinschaft entspräche am ehesten
noch das Prinzip der sozialen Gerechtiskeit .

Pressenachdrucks -
Rechte bei dem Allgemeinen

Feuilleton - Dienst , Neustadt/Haardt

Es kam so schroff heraus , daß sie stutzig
wurde . Ihre unvorsichtige Frage wurde ihr
Peinlich . Van Dongen bemerkte es . Er be -
schloß den Knoten durchzuhauen .

„ Ich bin für meine Familie so gut wie tot .
Fräulein Reinold . “

„ Ach ! l “
„ Aber ich fühle mich dabei sehr wohl . Will

es durchaus nicht anders haben . “
„ Sehr gut . Schließlich lebt jeder sein eige -

nes Leben . Ich pflege mich selbst sehr leicht
über bürgerliche Vorurteile hinwegzusetzen . “

„ Und was führte Sie nach Paris ? “
„ Ich habe eine Freundin besucht , mit der

ich in Lausanne im Pensionat war . “
Sie unterhielten sich noch eine Zeitlang

über allgemeine Dinge .
Van Dongen wußte so fesselnde Schilde -

rungen aus seinem Leben zu geben , daß sie
mit wachsendem Interesse zuhörte .

Er verabschiedete sich sehr freundlich von
ihr .

Van Dongen beschloß , an diesem Tage in
Köln zu bleiben , während Fräulein Reinold
gleich mit der Rheinuferbahn weiterzureisen
gedachte .

2.

Am nächsten Morgen gegen elf Uhr traf
van Dongen in Bonn ein . Er rief sofort die
Universitätsklinik an und erfuhr , daß Ge -

Opfer flelen . In diesem kritischen Zeitpunkt
erfand Alfred Nobel nach langwierigen Ex -

perimenten das Dynamit . Später wurde auch
die Erzeugung von Trotyl ( gelatiniertes Dyna -
mit ) und von rauchlosem Nobel - Schießpulver
aufgenommen .

Während seines ganzen Lebens arbeitete
Alfred Nobel unermüdlich an der Verbesse -

rung seiner Erfindungen und an anderen
Neuerungen wie Raketprojektilen , Kunst -

gummi . Kunstseide usw . Bei seinem Tode war
er im Besitze von nicht weniger als 355 Pa -
tenten in verschiedenen Ländern .

Aber Alfred Nobel war nicht nur ein Er -
findergenie . Seine Sorge galt auch der mensch -
lichen Wohlfahrt , und in seinem Wesen ver -
band sich die Beschwingtheit des Poeten mit
der Romantik eines Idealisten . Er war kein
Einsiedler , aber er lebte in bescheidener Zu -
rückgezogenheit , ganz erfiillt von seinem
Werk . Er wurde als einer der größten Opti -
misten der Welt bezeichnet , als ein unbezähm -
barer Enthusiast , der glaubte , daß die mensch -
liche Glückseligkeit durch den wissenschaft -
lichen Fortschritt erreichbar sei und daß die
Greuel und Schrecken des EKriess schließlich
einem ständigen Frieden weichen müßten .
Durch Steigerung der Prosperität und der
Zufriedenbeit bei der ganzen Menschheit
wWürden die triumphierenden Wissenschaften
die Humanität auf ein so hohes Niveau er -
heben , daß der einzige Krieg , den es zu un -
ternehmen gäbe , ein Krieg gegen Armut und
Krankheit wäre .

Alfred Nobel interessierte sich sehr für
die Weltfriedensbewegung . Sein Testament
schließt mit den Worten : „ Es ist mein aus -

drücklicher Wunsch , daß bei Verleihung von
Preisen keine Rücksicht auf die Nationalität
des Kandidaten genommen wird , d. h. daß
der Würdigste den Preis erhalten soll , gleich -
gültig . ob er ein Skandinavier ist oder nicht . “
—Die Nobelpreise sind demnach in des Wor -
tes wahrster Bedeutung international . Sie
dienen zweifellos Nobels Absichten , nämlich
der Förderung und der Anfeuerung aller
Kräfte , die für den menschlichen Fortschritt
kämpfen .

Flüchtlinnskommissor Bettinger aus

dem Staatsdienst enflassen
STUTTGART ( AZ) . Im Auftrag des Mini -

sterpräsidenten und im Einvernehmen mit
dem Kabinett wurde dem Staatsbeauftragten
für das Flüchtlingswesen , Direktor Bettinger ,
unter Einhaltung der tarifmäßigen Kündi -
gungsfrist gekündigt . Er wird nach Beendi -
gung seines derzeitigen Urlaubs die Dienstge -
schäfte nicht wieder aufnehmen .

Die Kündigung wurde vor allem imi Hinblick
darauf ausgesprochen , daß weite Kreise der
Flüchtlinge sich nicht von einem Manne be -
treuen lassen wollen , von dessen Gesinnungs -
genossen sie aus ihrer Heimat unter Zurück⸗
lassung ihrer Habe und Vernichtung ihrer
Existenz vertrieben worden sind . Hinzu
kommt , daß die immer wiederkehrenden An -
griffe gegen Direktor Bettinger erkennen las -
sen , wie wenig . Vertrauen ihm auch sonst
in der Oeffentlichkeit und bei den Stellen , auf
deren Mithilfe er angewiesen ist , entgegen -
gebracht wird . Ohne gegenseitiges Vertrauen
können aber die in heutiger Zeit besonders
wichtigen Aufgaben auf dem Gebiet des
Flüchtlingswesens nicht so durchgeführt wer⸗
den , wie es das Interesse des Staates und der
Flüchtlinge erfordert . Da mit einer Aende -
rung dieser Verhältnisse nicht zu rechnen ist ,
blieb nur
übrig .

die Lösung des Dienstvertrags

heimrat van Dongen sich in seinem Sprech -
zimmer aufhalte .

Als van Dongen sich in der Klinik zum Be -
such anmeldete , überfiel ihn für eine Augen -
blick die bange Furcht , daß sein Vater sei -
nen Besuch nicht annehmen würde . Ja , er
war fast überzeugt davon . Umsomehr über -
raschte es ihn , kurz darauf die gepolsterte
Doppeltür sich öffnen zu sehen , die ihn zum
Sprechzimmer seines Vaters führte .

Ein weißhaariger , gebeugter alter Herr
stand vor seinem Schreibtisch und blickte
dem Eintretenden mit kühlen Blicken entge -
gen . Einen Augenblick maßen sie sich , wie
z2wei Gegner , die sich abschätzen . Dann trat
ein wärmerer Ausdruck in die Augen des Ge -
heimrats . Trotzdem verriet er mit keiner Be -
Wegung , daß der Besuch des Sohnes ihm
wWillkommen sei . Immerhin , die gepflegte Er -
scheinung dessen , der dort mit der Sicherheit
eines Weltmannes vor ihm stand , mochte
seinen Eindruck auf ihn nicht verfehlen .
Vielleicht hatte er erwartet , den verlorenen
Sohn in der Abgerissenheit einer gestrande -
ten Existenz wiederzusehen .

Der Sohn unterbrach zuerst das Schweigen .
„ Guten Tag , Vater . “ 3 5
„ Guten Tag —“

„ Ich weiß , mein Besuch wird dir kaum an -
genehm sein . Ich beabsichtige auch nicht .
den Kreis meiner Familie durch meine Ge -
genwart zu beunruhigen , nachdem die Be -
ziehungen zwischen uns einmal abgebrochen
sind . “

„ Sol “
Es War das einzige Wort , das der Geheim -

rat sprach . Aber in diesem „ So “ lag etwas ,
was wie der verhaltene Zorn eines Vaters
klang .

„ Und was verschafft mir die Ehre deines
so unerwarteten Besuches ? “ Sein Ton war
jetzt von schneidender Schärfe .

„ Eine Bitte , Vater . “

1 Kurz gemeldet 41
Heidelberg . Für eine Auswanderung von 20

Millionen Menschen aus Deutschland setzte sich
in einer Rede in Heidelberg der Geschäftsfüh -
rer des Bundes für deutsche Auswanderung , Dr.
Alfred Franzke , ein . Eine Massenauswande -
rung des gesamten westeuropäischen Bevölke -
rungsüberschusses sei die „ wirkliche Rettung “
der Westeuropäischen Kultur .

Bonn . Dr . Hermann Wandersleb ist in der Ka-
binettsitzung am Freitag zum Staatssekretär im
Bundesministerium für Wohnungsbau ernannt
worden .

Bonn . Der Bundesminister für Wohnungsbau ,
Eberhard Wildermuth , hat mit den leitenden
Vertretern sämtlicher am Realkredit beteiligten
Spitzyenverbände die Finanzierung des Woh-
nungsbauprogramms für 1950 besprochen .

Köln . In der Wahl des Kölner Oberbürger -
meisters haben sich CDU und SpPD dahin ge-
einigt , daß sich ihre Kandidaten Dr . Ernst
Schwering ( CDU) und Robert Goerlinger ( SPD)
während der Wahlperiöde des jetzigen Stadt -
rats nacheinander die Amtsführung teilen .

Uelzen . Flüchtlinge aus Königsberg und Til -
sit , die kürzlich im Flüchtlingslager Uelzen -
Bohldamm - Niedersachsen — eintrafen , berich⸗
teten , daß Ostpreußen gegenwärtig von allen
noch zurückgehaltenen Deutschen systematisch
geräumt wird .

Berlin . Am Vorabend der Gründungsversamm -
lung des Deutschen Journalisten - Verbandes in
Berlin verlas Bundespressechef Paul Bourdin
auf einem Begrüßungsempfang das Telegramm
Bundeskanzler Dr . Adenauers an die deutsche
Presse . Darin spricht der Kanzler der Presse
seinen Dank für die Mitarbeit an den deutschen
Problemen und für ihre Berichterstattung über
die Arbeit von Parlament und Regierung aus.

Hamburg . Der 29 000 Bruttoregistertonnen große
Passagier - Dampfer „ Washington “ der VUnited
States Lines ist am Freitagnachmittag im Ham -
burger Hafen eingelaufen . Unter den dreihun -
dert Passagieren befinden sich fast ausschließ -
lich Amerikaner deutscher Herkunft , die ihre
Verwandten in Deutschland besuchen wollen .

München . Die 43jährige Maria Eberl wurde am
Freitag von einem Münchner Schwurgericht zu
lebenslänglichem Zuchthaus und Ehrverlust

Verurteilt , weil sie im Jahre 1945 eine Krieger -
witwe und deren Söhnchen aus Habgier ge-
tötet hatte .

Preßburg . Die 2 663 Meter hohe Gerlsdorfer
Spitze in der Hohen Tatra wird künftig „Josef -
Stalin - Spitze “ heißen . Die Umbenennung erfolgt
am 70. Geburtstag Stalins .

Paris . Die Pariser Konferenz hat die Bildung
einer Wirtschaft - und Währungsunion zwischen
Frankreich , Italien und den Benelux - Staaten
empfohlen . Die Bezeichnung
von den Delegationen einstimmig abgelehnt .

Washington . Großbritannien besitze die tech-
nischen und wissenschaftlichen Kenntnisse zur
Herstellung von Atombomben im eigenen Land,
erklärten Teilnehmer der jüngsten amerika -
nisch - britisch - kanadischen Atombesprechungen .

Wie wiedd das Telter ?

Frostwetter

Vorhersage des Amts für Wetterdienst ,
Karlsruhe , gültig bis Sonntagabend : Wechselnd
Wolkig , nur noch vereinzelt schwächere Schauer ,

Sonntag zeitweisein FHochlagen als Schnee .
mehr aufklarend , Temperaturen um 3 —5 Grad ,
nachts Frost . Schwache Winde aus nördlichen
Richtungen .

Heute früh im Odenwald und Schwarzwald
liegt bis etwa 600 m berab eine Schneedecke
von 5 bis 10 em. Somit sind im Odenwald noch
keine und im Schwarzwald nur in Hochlagen
über 1000 Meter mäßige Sportmöglichkeiten
vorhanden .

Königstuhl — Schneeflecken .
Sommerberg - Wildbad 2 em ; Feldberg 12 em.
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„ Bis jetzt hast du dir deine Bitten immer
Selbst erfüllt . “

„ Es handelt sich nicht um mich , Vater . Ich
brauche deine ärztliche Hilfe für einen jun -
gen Kollegen , einen verunglückten Artisten . “

EK
Die Stimme des Geheimrates war etwas

milder geworden .
„ Ein blühender junger Mensch . Verletzung

der Wirbelsäule . Er wurde von den meisten
Aerzten aufgegeben . Lediglich Professor Bur-
grave vom Elisabeth - Krankenhaus hält eine
Heilung für möglich . Schließlich handelt es
sich um dein Spezialgebiet . “

Die Anspielung , daß es sich um einen un —
gewöhnlichen Fall handele , traf eine wunde
Stelle des Geheimrats .

„ Wo befindet sich der Patient ? “
„ Zur Zeit noch in London . Es ist ein junger

Engländer . Hier ist die Roentgenaufnahme ,
die mir Professor Burgrave überlassen hat . “

Geheimrat van Dongen warf einen prüfen⸗
den Blick darauf .

Dann schaute er seinen Sohn durchdrin -
gend an .

„ Ich bitte dich , den Fall zu übernehmen ,
Vater . Ich würde jedes Opfer dafür bringen .

„ So , jedes Opfer . Dann bitte ich dich , gib
das Vagabundenleben endlich auf Reinhard ,
wenigstens so lange ich lebe . Du bist es dem
Ruf deiner Familie schuldig . “

Van Dongen war blaß geworden . Er fühlte ,
man hatte an den empfindlichsten Punkt
seines Wesens gerührt . Seine Augen bekamen
einen kalten Raubtierblick, . Es ging um
die Freiheit Die Hürden der bürgerlichen
Welt wuchsen vor ihm empor . Da stand sein
Vater , ein bochentwickelter Verstandles -
mensch , maßte sich an , der Natur Gewolt
anzu tun . in der Millionen , Arten ihre Da-

seinsberechtigung hatten . Minlionen Lebens -
formen sich entwickelten .

Fortsetzung folgt )

„ Fritalux “ wurde
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aufopfernden Frau in dieser

ursprünglich spannend und fesselnd

Meier ] ]

Ein Rekruten - Feldwebel . Wie ein Dolch

brach seine Stimme in deine Brust . Wie ver -
letzte dich sein barbarisches Organ : „ Holen
sie Kaffee Meier ! Putzen sie mir die Schuhe
Meier ! Fallen sie um Meier ! l Du wurdest zur
pflaume , zum Eichhörnchen , zum Würstchen

und Rindvieh . Du warst Meier und ein Ge -

meiner . Das s0 liebenswerte „ Herr “ , Aus -
druck einfacher Höflichkeit wurde in der

Umgangssprache der Preußen nur Vorgesetz -
ten gegenüber angewandt . Aller Groll nützte
nichts . Jede Aufwallung deines Ehrgefühls
mußte vor der Dienststrafordnung und der
kommandogewalt eine Verbeugung machen .

Dann war der Krieg aus . Alles wurde an -

ders . Doch nur in deiner Phantasie mein

Lieber ! Du wurdest Behördenangestellter . Wo

Röbeprozeß wird fortgesetzt
Der durch den Herzanfall eines Ge -

schworenen unterbrochene Rübe - Prozeß
wird am kommenden Montag um 10 Uhr
fortgesetzt werden . Die Gutachten der
Psychiater werden dem Prozeß am fünf -
ten Verhandlungstag vielleicht die ent -
scheidende Wendung geben .

In deinem zivilen Leben

und deinem bürgerlichen Pflichtenkreis sollte

an und für sich das Wörtchen Herr , dem der

höfliche Franzose auch noch „ mein “ voran -

setzt , Platz finden . Weit gefehlt . Du warst

erneut Rädchen in einer Maschinerie , deren

Schmierstoff der Erlaß , der Aktenplan und

die Verfügung ist . Deinem Vorgesetzten ge -

genüber gebrauchst du mit der gleichen Er -

gebenheit von früher das Wort Herr . Heute

steht statt Unteroffizier , Hauptmann oder

General lediglich Oberinspektor , Regierungs -
rat oder Bürgermeister dahinter . Du aber

bleibst was du Warst : Meier , ganz einfach

Meier ! Du bist eine Nummer , eine Null in -

nerhalb des Räderwerks der Bürokratie , das

den Untertanen aus dem Menschen macht

und seinen Wert bestenfalls nach Vergütungs -
gruppe oder Amtsbezeichnung bemißt .

Vertiefe dich einmal in deine Personal -

akten , so Weit man dir das gestattet natür -
lich , trotz Betriebsrat und Beamtengesetz .
Verfolge den Schriftverkehr den deine

Dienststelle mit ihrer vorgesetzten Stelle

führt . Es meiert . Meier muß , Meier soll ,

Meier könnte , Meier hat sich , von Meier

wird erwartet . Die direkte Anrede ? Das -

selbe : Meier kommen sie , Meier lassen sie ,

Meier bringen sie den Vorgang ! In geheimen

Wunschträumen setzt du dem Vorgesetzten
die Faust aufs Kinn . In Wunschträumen .

In der wWirklichkeit machst den Rücken

krumm und bleibst Meier , Du mußt leben .

nast eine Familie und tausend Arbeitlose

wWarten auf deinen Platz . Ob all die Meiers

in den Stadtverwaltungen , Arbeitsämtern ,
Ortskrankenkassen , Ministerien und Fabriken

jemals zum Herrn Meier werden ? Du Tor !

Wir leben in Deutschland ! — Ulkikus —.

?
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„ Schuttexpress “ außer Dienst
Prozent beseitigt — Aufräumungsarbei ten der AAK beendet

Karlsruher Trümmer zu 85

Wer am 1. Januar 1946 behauptet hätte ,

Karlsruhe séi am 1. Januar 1950 enttrümmert ,
über den hätte man — gelinde ausgedrückt

mitleidig gelächelt . Denn damals lag der

Schutt meterhoch auf den Straßen , die Ruinen
starrten mit ihren bizarren Formen in den

Himmel , die Oberleitungen der Straßenbahn

hingen irgendwo an übriggebliebenen Mauer -
resten , ganze Straßenzüge waren gesperrt —

kurz unsere Stadt war ein Bild des Jammers

und Elends , und alle , die nach und nach in

ihre Heimatstadt zurückkehrten , gedachten
wehmütig ihrer Erinnerungen an die Stadt ,

die ehedem gepflegt und sauber gewesen War .

Karlsruhe an der Spitze

Nun ist es soweit , daß Karlsruhe als erste

Stadt in Deutschland die Schuttaufräumungs -

Arbeiten einstellen kann . Wenn vor einem

oder zwei Jahren Fremde in unsere Stadt
gekommen sind , waren sie des Lobes Voll

über die großangelegte Enttrümmerung und
staunten , daß zu einer Zeit , in der niemand

für schlechtes Geld arbeiten wollte , Tausende
von Arbeitern mit der Schippe in der Hand
das ehemalige Karlsruhe auf die Schuttbahn

Verlagerten , die den Reichtum der Stadt zu -

nächst auf den Schmiederplatz ablud . Dort
erhob sich bald ein Berg , der dem Lauterberg
im Stadtgarten ernstlich Konkurrenz machte .
Von hieraus wurde der Schutt in das Rhein -
hafengebiet gefahren , Wo ein Gelände auf -

geschüttet wurde , auf dem sich in absehbãrer

Zeit Industriewerke erheben werden , s0 daß⸗ß
der „ wertlose Preck “ — das Vermögen der

Stadt — doch noch nutzbringend angelegt

werden wird , vor allem nutzbringender als

es andere Städte taten , die ergebnislose Ver -

suche unternahmen , den Schutt gleich an Ort
und Stelle zu neuen Baustoffen zu Verarbeiten .

Fünfmal um den Aduator

Bis allerdings das letzte große , zusammen -

hängende Trümmerfeld verladen Wwar, mußte

die Schuttbahn fünfmal um den KAdua -

tor fkahren , eine Strecke , die einem erst
einen Begriff von dem Vvermittelt , was die

Männer der AAK geleistet haben . Bei Wind

und Regen , in der Sonnenhitze , mit einem

leeren Magen , haben sie unverdrossen einen

FTrümmerhaufen nach dem andern wegge -

räumt . Dabei hatten sie keineswegs aus -

reichende Arbeitsgeräte , und Oberingenieur
Klot 2z erzählte gestern anläßlich der Been -

digung der Aufräumungsarbeiten von den

Schwierigkeiten , die von den Arbeitern über -

wunden werden mußten . Der H6S Hst⸗

stand der eingesetzten Arbeitskräfte bei der

Karlsruher Trümmerbeseitigung betrug in den

Jahren 1946 auf 1947 etwa 1 750 Mann , die sich

aus den Stammarbeitern der ARE und
dem freiwilligen Ehrendienst zu -

sammensetzten . Bis Dezember 1949 wurden

von der AMK insgesamt 1 227 Anwesen ge -

räumt , 500 gefahrdrohende Gebäudereste be -

seitigt und damit über 1 260 000 bm

Trümmer weggeräumt , was e t W a

8 5 % der Gesamtschuttmenge 8 i n d

—eine Leistung , die nicht hoch genug einge -

Kapital und Besitz entthront

Vortrag Freudenbergs über

Auf einem Abend der Karlsruher Hochschul -

vereinigung sprach Bundestagsmitglied Ri -

chard Freudenberg , Weinhbeim . Er

stellte zunächst fest , daß viele , die nicht un -

mittelbar in Not seien , sich gar zu leicht über

Unsere wirkliche Lage hinwegtäuschten .

Die Renten und die soziale Fürsorge seien

noch in keiner Weise der geldlichen Ent -

wicklung angepaßt .

Neben dem hart erarbeiteten panis drohe das

leichtfertige circenses die letzten Kräfte zu

verschlingen . Aber etwas scheine gewonnen :

die Menschen seien durch die gemeinsame Not
toleranter und zweifelnder geworden .

Zzu dem Konflikt Adenauer - Schumacher

meinte Freudenberg , daß er neben dem ber -

Sönlichen Mißtrauen darauf beruhe , daß der

eine dem andern seine Kapitalistische , bzw .

Sozialistische Einstellung vorwerfe . Dabei Sei

die Wirklichkeit längst über diese Program -

me hinweggeschritten . Der Arbeiter habe

längst eingesehen , daß ohne Kapital kein Ge -

schäft blühen könne . Er interessiert sich nur

noch für die Sicherheit seines Arbeitsplatzes

und hat damit dieselbe Sorge wie der Unter -

nebmer .
Kapital und Besitz seien insofern ent -

thront , als neben ihnen der Faktor der Arbeit

Larclsrulier Tilmocliaũ

Gloria : „ Nacht über Indien “

Wie sagt doch eine der tragenden Figuren

dieses amerikanischen , nach dem Bromfield -
schen Bestseller „ Der große Regen “ gedrehten

Filmes : „ Die einfachsten Dinge sind hier in

ladien die Wesentlichsten : Die Sonne , der

Wind und der Regen
auch der Regen ,

Und so rauscht

der Fruchtbarkeit tragende ,
durch den ganzen Streifen , ein grohßartiger
Hintergrund für die — vom Dichter an sich

angelegte

Handlung — die leider in der filmischen Be⸗
arbeitung mit zu starken Konzessionen an das

Publikum aufwartet . Warum ist die Psycho -
Iogische Entwicklung der Charaktere ,die doch

das Wesentlichste überhaupt ausmacht , 80

Sehr zu kurz gekommen ? Selbst die Kunst

einer Myrna Loy kann die Wandlung der

mannstollen eénglischen Lady zur liebenden ,

Geschwindigkeit
nicht glaubhaft machen dazu gehört einfach

mehr Zeit ! — Blendend sind die Aufnahmen
von der Uberschwemmung und dem Erdbeben

gelungen , überhaupt hat die Kamera ver -

schiedene gute Momente , ein Positivum die -

Ses Werkes , das im Upbrigen zweifellos sein

dankbares Publikum finden wird . 815

Schauburg : Faustrecht der Prärie

Ein Tom - Mix - Fim mit schönen Aufnah -

men galoppierender Pferde , Indianerkämpfen
und einer Reihe zweifelhafter Gestalten , denen

der Revolver ein wenig allzulocker im Colt sitat .

Audersch von Kaiser besiegt

Die große Uberraschung der gestrigen Kämpfe

beim Berufsringerturnier im Pasage - Palast
bildete der Sieg des Deutschen Meisters Gustl

Kaiser , Nürnberg , über Weltmeister Au -

dersch durch Kopfzug .
Bayer hat damit eine Leistung Vollbracht , die

überaus beachtlich ist . — Im Freistil wWar der
Kampf Vinca — Gida die Sensation des

Abends. Obgleich der Freistilspezialist Vinca
diesmal alles zeigen konnte , was er 2u zeigen

at, war Gida dennoch der eindeutig Uberlegene

und Vinca hatte nur seiner bärenstarken Kon -

stitution das Unentschieden Zzu verdanken .
Der Kampf Fey - Lerche wurde von . Fey

durch Beinhebel gewonnen , die Kämpfe
Kusch - Zimmermann und Müller —

Barothy endeten unentschieden .

Das Samstagprogramm bringt : K us h

Müller , Nagy - Gida , Fey —Ba .

rothy , zimmermann —Vinca und

AuderschMartinez . ODie beiden letz -
ten Treffen sind Freistilkämpfe . )

Der sympathische .

Frotzdem können sie Tom Mix , den Bundes -

polizisten , nicht treffen . Er kommt hinter

alle Schliche und bringt die Bösewichter zur

Strecke . Die Zuschauer schienen Gefallen an

dem reichlich naiven Streifen in französischer

Sprache mit unterlegtem deutschen Text zu

haben .
5

Pali : „ Es geht um mein Leben “

und um einen uralten Film , aber immerhin
mit einer guten Besetzung . Die Unschuldsaugen

von Kitty Jantzen wirken etwas sentimen -

tal , und Theo Lingens Flaxen haben noch

nicht ganz die Originalität wie in seinen be -

sten Filmen . Karl Ludwig Diehls große

Schauspielkunst läßt die Ausstattung aus den

dreißiger Jahren vergessen , und Willi Ei ch -
berg - der Schöpfer der Filme „ Tiger von

Eschnapur “ und „ Das indische Grabmal “

machte auch diesen Kriminalfllim nach dem

Roman „ Der schweigende Mund “ zu einem

guten Streifen . Einige dramatische Höhe -

punkte und viele tote Stellen kennzeichnen
den Film .

Kurꝛ gesant —

Oeffentlicher Vortrag an der IH .

am Donnerstag , den 15. Dezember spricht im

Rahmen der kulturphilosophischen Vortrags -
reihe an der Technischen Hochschule Karlsruhe
Prof . Dr . Fedor Stepun von der Universität
München über „ Das Lebensdrama Tolstois “ .
Hörsaal 37, Aulabau der T. H. , Englerstr . 7,
20. 00 Uhr .

Der Vortrag von Prof . Stepun , dessen letzte

Vorlesung großen Beifall gefunden hat , ist je -
dermann frei zugänglich .

Wochenprogramm der Falken . Mittwoch , 14. 12. ,
Sturmfalken ( 14- —17jährig ) , Weinbrennerstr . 18,
19. 30 Uhr : „ Wir basteln für Weihnachten “ , —

Donnerstag , den 15. 12. : Rote Falken ( ab 17

Jahre ) , Weinbrennerstr . 18, 19. 30 Uhr : „ Vor -
bereitungen zur Weihnachtsfeier “ . — Samstag ,
den 17. 12. , Seminar , Rüppurrer Straße , 14. 30
Uhr : „ Die Falken helfen mit beim Bau eines

Jugendheimes “ .
Der Graphologische Forschungskreis bringt an

seinem Vortragsabend am Dienstag , den 13. De -

zember , einen praktischen Abend : „ Erklärung
und Beurteilung von Handschriften “ mit Licht -
bildern . Der Vortrag „ Typen der Persönlichkeit “
wird auf den 10. Januar verlegt .

Philosophische Gesellschaft . Dienstag , 19. 30

Uhr , spricht in der Helmholtz - Schule Pr . See -

ger über Kultur und Religion ( 100. Todesjahr
des Religionsphilosophen W. Dewette ) .

„ modernen Kapitalismus “ in der Hochschulvereinigung

als völlig gleichwertig erkannt wurde . Der

Eigentumsbegriff hat eine ungeheure Wand -

lung erfahren : durch eine neue Ethik , die

auch den Besten unter der älteren Genera -

tion schon verpflichtend war .

Ueber den jeweiligen Besitz verfügt der

einzelne nur als Treuhänder des ihm an -

vertrauten Gutes .

Dieser Besitz verpflichte . Das sei die mo -

derne Form des Kapitalismus . Die Arbeit
Werde nicht mehr um des Lohnes willen 21 -

lein , sondern um der Arbeit selbst willen ge -

tan . Für diese Ethik habe vor allem die Ju -

gend ein waches Empfinden .

Freudenberg geht mit Carlo Schmitt darin

einig , daß ein Zusammenschluß Europas sich

Fhrentufel für den Wiederdufbauu
Als gestern Oberbürgermeister Töpper

mit warmen Worten der Verdienste der
Männer gedackhte , die für die Schuttauf -
rãumungsarbeiten der Stadt Karlsruhe
verantwortlich waren , mackte er einen
Vorschlag , der ebenso neuartig wie be —

grüßenswert ist . Auf einer Ekrentafel im

Ratkaus , mit dessen Wiederdufbau im
näcksten Jahr begonnen wird , sollen die
Namen der Männer genannt werden , die
sick um den Wiederaufbau der Stadt be -
sonders verdient gemackt kaben . Die Ta -

jel soll gegenüber der Ehrentafel der Ge -

fallenen aus dem ersten Weltkrieg ange -
bracht werden .

nicht auf einen Zusammenschluß von Indu -

striegruppen gründen könne , sondern nur auf

die Hoffnung durch ein größeres Gebiet , grö -
gere Arbeitsmöglichkeiten zu haben . Der Red -

ner schloß seinen Vortrag mit den Worten :

„ Nichts ist wirtschaftlich richtig , was mora -

lisch falsch ist . “ Wa.

Aus dem Harlsruher Gerichtssaal -

schätzt werden kann , da 60 Prozent der Trüm -

mer „ mit RM weggeräumt “ wurden , Während

nur etwas über zwei Millionen DM für die

Trümmerbeseitigung ausgegeben werden muß -
ten . Darüber hinaus wurden dem Wiederauf -

bau bis zum 1. Dezember 11935 255 Back -

steine , 35 524chm Bruchsteine und

1830,8 Tonnen Eisen z Uugeführt .

10 500 Arbeiter wurden bei der AAK

registriert

Seit Beginn der Arbeiten bis zum heutigen

Tag wurden insgesamt 10 500 Arbeiter bei der

AKK registriert . Die restlichen , verstreut im

Stadtgebiet liegenden Trümmer werden von

jetzt ab nur noch mit Lastkraftwagen abge -

kahren . Bis März 1950 wird die Anlage der

Schuttbahn abgeräumt sein .

Bürgermeister Heuri ch sprach nach Schluß

der Besichtigungsfahrt allen Beteiligten den

Dank der Stadtverwaltung für die tatkräftige

Unterstützung bei der Enttrümmerung aus .

Nur die restlose Beseitigung der Ruinen und

des Schutts sei die Grundlage für einen Wie -

deraufbau , der auch in Karlsruhe in ver -

stärktem Maß eingesetzt habe . Er dankte dem

chemaligen Oberbürgermeister der Stadt , Dr ,

Veit , Oberbürgermeister T6öPPer , Ar -

beitsamtsdirektor EK onz , dem Gewerkschafts -

lilaæ ũανα ανfν

Gestern sprang ein Hund , sogar ein
ziemlich struppiger , in das Fahrrad einer
Dame und zwar s0o geschicht - ungeschicht ,
daß er das Fahrradschloß zaum Schliehen
brackte , was zur Folge hatte , daß besagtes
weibliche Wesen nänkere Bekanntschaft mit
dem nassen Asphalt mackte .

Der Hund erlitt keinen Schaden , son -
dern sprang vielmehr mit einem elegan -
ten Satz über das Fahrrad in den nächsten

Hausgang , von wo er das seine Kreise
störende Vekikel kräftig anbelite , während
die Radfahrerin betrübt ihre zerrissenen

Nylonstrümpfe betrachtete .
Die Moral ? Wer uam lautesten bellt . kat

immer recht ! Helkõ .

Vorsitzenden Fl65er und den Abteilungs -

leitern für ihre Initiative , die sie bei diesem

Werk gezeigt haben . Mit primitivsten Mitteln

sei hier durch die Energie der Arbeiter und
Angestellten ein Werk vollbracht worden , das

einige Zeit vorher für unmöglich gehalten

wurde . Besonders würdigte Bürgermeister
Heurich die Verdienste von Oberingenieur

Klotz und Regierungsbaumeister Schä -

fer . Oberbürgermeister Töpper hob beson -

ders die weitsichtige Planung von Bürger -

meister Heurich , dem verantwortlichen Ini -

tiator der Enttrümmerung hervor , und ge -
dachte der ersten vielbelächelten Fahrt mit

dem Karlsruher „ ‚Schuttexpreß “ . Daß Karls -

ruhe mit dieser Leistung an der Spitze der

deutschen Städte stehe , sei das große Ver -

dienst von Bürgermeister Heurich . Als letz -

ter Redner sprach der Vorsitzende des Be -

triebsrates , Frieser , und bat die Stadtver -

waltung nichts unversucht zu lassen , den Män -
nern , die jahrelang der Stadt die Treue ge -
halten hätten nun auch die Treue zu bewahren

und sie wieder in Arbeit zu bringen .
Aus allen Reden ging hervor , daß die Ar -

beit der Männer von der AAK — um das

abgenützte Wort einmal zu gebrauchen —

tatsächlich mit goldenen Lettern in die Ge -

schichte unserer Stadt eingetragen wird HK .

AZ gratuliert
den Eheleuten Wilheim Schobert , Zäh -

ringerstr . 17c , zum Fest der Goldenen Hochzeit .
Oberbürgermeister und Landespräsident ließen
dem Jubelpaar ihre herzlichsten Glückwünsche
übermitteln .

Plötzlich lag ein Mann auf dem Kühler

Am 28. September gegen 18 . 30 Uhr fuhr der

32jährige Kaufmann Helmut U. aus Neu - Ulm
mit seinem Personenwagen in westlicher Rich -

tung durch die Diakonissenstraße in Rüppurr ,
mit mäßiger Geschwindigkeit der untergehen -
Gen Sonne entgegen , vor deren blendenden

Strahlen ihn seine Sonnenbrille schützte . Bei

Elein gedrucht
Gewerkschaft öffentliche Dienste , Transport

und Verkehr . Am Mittwoch , den 14. Dezember ,
nachmittags 17. 00 Uhr , findet im Bonifatiussaal ,
Schillerstraße , eine große Beamten - und Ange -
stelltenversammlung für die Bediensteten des
öfkentlichen Dienstes statt , wozu alle Beamten
und Angestellten der Stadt - und Staatsverwal -
tungen herzlich eingeladen sind . Es spricht Kol -
lege Gröbing , stellvertretender Verbands -
Vorsitzender und Mitglied des Beamtenaus -
schusses im Deutschen Gewerkschaftsbund über
das Thema „ Das neue Beamtengesetz “ .

„ Studio Hagsfeld “ meldet sich

Am Sonntag , den 4. Dezember , fand in Hags -
feld unter dem Motto : „ Studio Hagsfeld eröff -
net seine Sendung “ ein Unterhaltungsabend des

Bezirksvereins Hagsfeld der SpD , verbunden

mit Altersehrung , statt . Das Programm wurde

in seiner Gesamtheit von den Mitgliedern be -

stritten . Erlebnisse aus dem täglichen Leben
wurden in humoristischer Weise von den Mit -
wirkenden zum besten gegeben und alle waren ;
mit dem gelungenen Verlauf des Abends voll
zufrieden .

Amerika - Haus : Am 12. 12. , 20 Uhr , liest Frau
Ueberle - Doerner aus „ Menschliche Komödie “
von Saroyan . Die Play Reading Group setzt
em 13. 12. , 19. 30 Uhr , die Lesung von „ Mourning
Becomes Electra “ von Eugene O' Neill fort .

der Ueberquerung der Kreuzung Diakonissen -

straße mit der Breisgaustraße und dem

Heckenweg lag plötzlich ein Mann auf seinem

Kühler . Auf der etwas abschüssigen Straße

war der 77jährige Radfahrer Otto L. mit er -

heblicher Geschwindigkeit heruntergeradelt
und mit dem Auto zusammengestoßen . Er fiel

auf die Kühlerhaube , stürzte rechts herunter

und wurde mit einer Gehirnerschütterung ,
Platzwunden und einem rechten Oberschen -

kelbruch im Krankenhaus eingeliefert . Nach

acht Tagen kam es zu einer Infektion , an der

er zwei Tage später gestorben ist .

Der Kraftfahrer mußte sich vor dem Schöf -

fengericht wegen fahrlässiger Tötung Verant -
worten . Seine Fahrweise war nicht zu bean -

standen . Aus dem nicht rechtzeitigen Bemer -

ken des Radfahrers konnte das Gericht kein

Verschulden herleiten . Er hatte das Vorfahrts -

recht gegenüber dem von rechts einbiegenden

Radfahrer . Es ließ sich nicht feststellen , wie

sich der Radfahrer vor dem Unfall verhalten

hat , möglich , daß er infolge Schreck oder

Fehlreaktion unbedachte Bewegungen machte ,

gegen oder vor das Auto fuhr : das konnte

dem Angeklagten nicht zur Last gelegt wer⸗

den . Nachdem sich der Radfahrer bereits in

der Diakonissenstraße befand , bestand für den

Angeklagten kein Anlaß , seine Fahrweise zu

ändern , als dieser vor das Auto kam , war es

ohnehin zu spät . Die mangelhaften Bremsen

des Angeklagten können nicht ursächlich für

den Unfall sein . Von der Anklage wegen fahr -

lässiger Tötung wurde er freigesprochen , we -

gen der mangelnden Betriebssicherheit seines

Fahrzeugs erhielt er 20 DM Geldstrafe . —
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Eintracht so jung wie Mühlburg
Obwohl ohne Kraus ein sehr

Die vom Riederwald Eintracht Frankfurt )
Uund die vom Bornheimer Hang ( FSV ) verkör -
Pern zwei fest umrissene Begriffe im deut -
schen Fußballsport . Der morgige Gegner des
VfB Mühlburg ist ein großer Traditionsver -
ein im süddeutschen Raum . Allein 6 Interna -
tionale gingen aus seinen Reihen hervor , der
letzte von ihnen , der gSroße Außenläufer
Rudi Gramlich , leitet auch heute noch mit
die Geschicke der ersten Fußball - Elf , indem
er seine wertvollen Erfahrungen zur Verfü -
Sung stellt . Die Frankfurter AdlerträgerWaren es auch , die als erste Oberliga - Elf nach
dem Zusammenbruch im Phönix - Stadion ga -
stierte . 1945 gelang ihnen nur ein 2. 2 gegendie Phönix - Elf . in den nächsten Oberliga -
Spieljahren waren sie noch Weniger glüeklich .
Gerade Mühlburg verlor noch keines der 4
Oberliga - Treffen mit der Eintracht . Kata -
strophal war der letzte Eintracht - Besuch an
der Honsellstraße . Mit nicht Weniger als 6: 0
mußte die Elf des Ex - Eintrachtlers HeiniGärtner den Rückweg in die Hessenmetro -
pole antreten . In der laufenden Saison ist es
aber ganz anders um die Eintracht bestellt ,
denn sie ist nicht mehr dieselbe Eintracht .
Vor allem haben sie sich gegenüber den Vor -
jahren wesentlich Verjüngt . Dies und die Her -
einnahme der vier Rödelheimer Spieler , die
2. Zt . den kompletten Innensturm bilden , sind
mitverantworlich für den überraschend gutenStart und für die guten Kritiken , dié die
heute schnelle Eintracht - Elf bisher überall
erhielt . Das Durchschnittsalter der Spieler ,
auf die sich die Eintracht , übrigens einer der
größten Sportvereine Hessens überhaupt , in
dieser Runde stützt , beträgt genau 25 Jahre ,
Also denselben Altersunterschied wie ihn die
Mühlburger aufzuweisen haben .

Mannschaftsführer ist der 28jährige Werner
Heilig , der an und für sich linker Läufer
spielt , in den letzten Spielen jedoch Verwen -
dung als Außenstürmer fand . Im Tor steht
der ebenfalls 28jährige FElektriker Hennig .
Sein linker Vordermann , der erst 23jährige
Bechthold , kommt aus der Eintracht - Jugend
und ist ein großes Verteidiger - Talent . Zwei
Schlesier spielen heute auch in den Reihen
der Frankfurter , es ist dies der rechte Läu -
fer Ernst Kudras , der mit seinen 25 Jahren
den rechten Läuferposten einnimmt und . aus -

Wenn dald

Moclaeit iĩst .

gard ;
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Sternberg Walter und Gohla Margot ; Copier Hendrik
und Salmen , geb .
und Weißhaar , Anna ;

Schillinger Eugen und Aelzenberger Erna ;

gefährlicher Gegner

gestattet mit einer Pferdelunge , unermüdlich
das Mittelfeld durchackert . Sein Landsmann
Wloka spielt Verteidiger oder Stopper . Auch
ein Berliner , Paul Lemm , hat sich auf dem
Wege über die Augsburger Schwaben zur
Eintracht verirrt , meist spielt er Rechts -
außen . Doch die Eintracht kaufte noch mehr
für diese Saison ein . Beste Gelegenheit bot
hierzu der Ortsnachbar Rödelheim , der mit
Schluß der letzten Saison dem bitteren Los
des Abstieges in die hessische Landesliga
Verfiel . Der wertvollste Rödelheim - Einkauf
ist zweifellos der 22jährige Mittelstürmer
Schieth , er ist einer unserer hoffnungsvollsten
Sturmführer , die Süddeutschland neben dem
Fürther Schade kennt . Kaum weniger wert⸗
Voll ist auch der Halblinke Pfaff, . um dessent -
willen sich halb Frankfurt an dem Tauziehen
zwischen Eintracht und Rödelheim beteiligte .
Die Eintracht mußte für diesen 23jährigen
äuhberst gefährlichen Verbinder eine statt -
liche Ablösesumme zahlen . Nees wird vor -
aussichtlich neben Bechthold den linken Ver -
teidigerposten einnehmen . Der 28ährige
Kellner ist auf dem besten Wege , sich hier
einen Stammplatz zu erwerben . Der Jüngste
der Elf ist zusammen mit Kaster der 20jäh -
rige Horst Schreiber . Schreiber ist eigenes
Gewächs und ist ein technisch guter , jedoch
körperlich zu leichter Innenstürmer . Viele der
Karlsruher werden sich fragen , was aus dem
Senior der Elf , Erwin Schädler , geworden
ist , der mehrere Male zwischen seiner Hei -
mat Ulm und der Eintracht hin und her pen -
delte , doch seine große Fußballzeit bei dem
Frankfurter Verein erlebte . Der heute 32 -
jährige dürfte wohl endgültig nach Ulm zZzu-
rückgehen , weil er als Läufer nicht mehr
über die nötige Ausdauer für unsere schnel -
len Oberligaspiele verfügt . Schade nur . daß
der Linksaußen Kraus , der sich mit neuen
Treffern an die Spitze der süddeutschen Tor -
schützen zu versetzen verstand , im letzten
Spiel gegen 1860 herausgestellt wurde . Der
morgige Gast verfügt jedoch über ein genü -
gendes gutes Spielermaterial , um eine Elf aufs
Feld zu stellen , die durch ihre Schnelligkeit
und durch ihren gefährlichen Sturni den
blau - weißen Mühlburgern alles abverlangen
wWird . R. N.

⁴
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12 Kreuzer Strafe für Kartenspielen
Schulische Autorität — anders als heute Stockhiebe „ mit Kirchenratsbewilligung «

Seien wir ehrlich : kommt einmal unser klei -
ner Fritz mit etwas verweintem Gesicht von
der Schule nach Hause und berichtet mit aller
ihm möglichen Entrüstung von ein pPaar Tat -
zen , die ihm der böse Lehrer verabreicht hat ,
steigt ein reichlich zwiespältiges Gefühl in
uns hoch . Einerseits teilen wir in unserem
Elternstolz die Entrüstung unseres Spröß -
lings , andererseits müssen wir insgeheim lä -
cheln über den furchtbaren Kummer , denn
wir haben solche Dinge ja aus unserer eigenen
Schulzeit noch bestens in Erinnerung . Wie
war es denn bei uns ? Nun , die Autorität des
„ Herrn Lehrers “ und unsere Ehrfurcht vor
ihm ( Was allerdings mehr Furcht wie Ehre
Warl ) , waren zweifellos mehr gesichert , als
das heute der Fall scheint . Allerdings , mit
einem leichten Tätzchen war es damals auch
nicht getan . Und unsere Eltern und deren
Eltern wiederum entrüsteten sich trotzdem
über unsere mangelnde Ehrerbietigkeit un -
Seren Lehrmeistern gegenüber . Denn bei ihnen
war das Regiment noch strenger gewesen ! So
könnte man weiter machen . Könnte unser
Ur - Ur - Ur - Ur - Ur - Großvater sich noch einmal
vom Grab erheben und etwa erzählen , wie es
im damaligen Karlsruher Lyzeum bzw . im
nachmaligen Gymnasium zuging , würden wir
große Augen machen .

Ein Karlsruher Gymnasiallehrer , der heute
längst im verdienten Ruhestand lebt , machte
sich vor Jahren einmal die Mühe . die alten
Schulordnungen auszugraben und uns daraus
einige Besonderheiten mitzuteilen . Am An -
fang steht in lakonischer Kürze : „ Die sittliche
Zucht wurde streng gehandhabt . “ Das kann
man wohl sagen , wenn man hierzu einige
Beispiele erfährt . Wer um 1725 als Lyceist
beim Kartenspielen , beim Schwatzen in der
Kirche oder beim Besuch des Wirtshauses
ertappt wurde , hatte 12 Kreuzer Strafe zu
zahlen , die armen Schülern zugute kamen .
1772 wurde ein Schüler sechs Wochen lang
bei Suppe , Wasser und Brot eingesperrt , weil
er aus der Münzensammlung seines Vaters
Wertvolle Stücke an einen Juden verkauft
hatte . Kurz vorher war der 19jährige Spröß -
ling eines kurpfälzischen Fiskalrates wegen
Unsittlicher Handlungen vom Studium ausge -
schlossen worden , bekam seinen Degen ab -
genommen und wurde dreimal öffentlich mit
15 Stockschlägen durch den Calefaktor be -

Verpflichtet

Samstag , 10. Dezember 10

straft . Nach der französischen Revolutiot
wurde die Behandlung etwas liebevoller . 1805⁰
wurden die acht Anführer einer blutigel
Schlägerei im Hardtwald mit je sechs Stock
hieben bestraft . Und ein paar Jahre Späten
Wurden zwei Unterquintaner „ wegen Völll.“
gen Aufruhrs gegen den französischen Sprach.
lehrer “ mit je sechs Stockhieben auf die Fin
ger durch den Lyzeumsdiener „ mit Kirchen
ratsbewilligung “ bedacht . Freilich waren die
hier aufgezählten Delikte auch danach ; heutz
wWürden sie nicht mehr durch Selbstherrlich “
Aktionen der Schulbehörden geahndet . D “
mals hatten diese eine ungleich größere Vet. “
fkügungsgewalt über ihre „ Zöglinge “ . 1

Die „ Freiheit des Geistes “ stand damals àu,
scheinend überhaupt in sonderbarem Ku
Daß anfänglich die Schüler des Gymnasiu N

Waren , einen Mantel auf de “
Straße zu tragen , mag noch hingehen . Wal
uns aber über die Nötigung zum Besuch des
Gottesdienstes berichtet wird , dürfte reichlid “
Seltsam sein . Da heißt es : „ Die Gymnasied “ ,
gesetze von 1725 bestätigten die längst be
stehende Ordnung , daß die Schüler an jeden
Sonn - und Festtage in ihren Klassenzimmert
versammelt , verlesen und prozessionsmäßig
durch ihre Lehrer in die Kirche und au
derselben in die Schule zurückgeführt wur
den , wo sie Rechenschaft abzulegen hatten , ch
sie die Predigt aufmerksam angehört hattten
Nur die Zöglinge der zwei obersten Jahres
kurse waren nicht mehr an den Hauptgot “
tesdienst in der Stadtkirche gebunden , son “
dern befugt , statt dessen auch entweder del
Hof - oder den Militärgottesdienst zu be “
suchen . “ In den Lyzeumsgesetzen von 182
steht im entsprechenden Paragraphen nod
der aufschlußreiche Zusatz : „ Wer dieselbe
Mämlich die öffentliche Gottesverehrung an
Sonn - und Festtagen ) versäumt , rechtfertigd “
sich durch ein christliches Zeugnis seiner HI.
tern oder Fürsorger , daß er entweder in deren
Gesellschaft eine andere Kirche besucht habe
oder mit ihrer Genehmigung zu Haus geblie -
ben sey . “ —*

Rheinwasserstände von heute
Konstanz 275 3 , Rheinfelden 179 1 , Brei . -

sach 102 5 , Kehl 162 —3 , Maxau 339
Mannheim 178 —5 . Worms 112 —4 , Main 16867
Caub 123 2 , Koblenz 152 f5 .

Aust . Elisabeth ; Wernert Herbert
Rupp Erich und Lotz Irm - 1
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gärtner , Schillerstr . 9;
lacher Allee 20;
2¹ů
Elisabeth Härdle ,

Christa Erika Getto , Dur -
Ingeborg Traudel Frey , Vorderstr .

Hiltrud Herta Essig , Vorckstr . 525
Ausgustastr . 12; Sonja Brigitte Mi -

Kkulsky , Grötzingen , Rosalienberg 3;

232
Bilde Waclawowicz , Holländerstr . 9; Jürgen Wein⸗
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Karl FHeinz
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Beffen
preis wert nur im F̃ochgeschöft

A . Kaiser
Tapeziermeister

Amaſienstraße 47 fernruf 5970

f
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T . Seliumacliet

duwelen . Sold - und Silberwaren

Karlsruhe , Kaiserstr . 128, Ruf 2136

Philippstraße 19

LUhren - Hachgeschäft

Josel Aocnuug
HKarlstraßbe 56

Uhren - Schmucle

Trauriage
xu günstigen Preisen

Repardturen Werden schnell v. gut
ausgeföhrt . KMitSarantie

Mähmaschinen
för Haushalt , Gewerbe u. Industrie

neo und gebraucht
Erscatzteile Repdrctoren

SCHEIDIT
Karlsruhe , Kaiserstr . 50 . Tel. 3561

Rupp Erich und Lotz Irmgard ; Schillinger Eugen
und Aelzenberger Erna ; Krieg Herbert und Schadt
Margot ; Haacke John und Hammann , geb . Pfeil ,
Marie ; Hamberger Albert und Ritter Irma ; Stocker
Sünther und Schmid Gerda ; Piotrowski Edward u.
Krieger , geb . Günther , Martha ; Steinmever Hans u.
Weber Margarete ; Möhle Franz und Volz Klara ;
Schaab Heinrich und Schneider , geb . Höffner , Mar -
Saretha ; Birg Wilheim und Eitel Maria ; Reeb
Kurt und Epp Liselotte ; Zos Hellmuth und Martin
Hedwig ; Läpple Adolf und Ludin , geb . Göttle , Sofie ;
Feuerstein Gerhard und Wanner Hannelore ; Hoff -
mann Otto und Sinner Dorothea ;
Schneider , geb . Jehle , Emma ; Bachhofer Alois und
Söbeb Emilie ; Sellin Friedrich und Sommer , geb .
Milster , Elisabeth ; Eckert Franz und Axtmann , geb .
Zirk , Anna ; Braunstein Peter und Mosthof Käthe ;
Pollock James und Kloskowski Lilli ; Petermann
Erich und Pongratz Ruth ; Britsch Otto und Wörner
Elisabeth ; Müller Georg und Kraus , geb . Maier ,
Erna ; Essig Hermann und Schleifer Elfriede ; Fi -
scher Oswald und Helfer Meta ; Muszynec Omelan
und Hehle Elfriede ; Zimmermann Robert und Not -
heis Liselotte ; Rapp Erwin und Wolfarth Gertrud ;Schenkel Arthur und Stang Martha ; Ertel Hermann
und Seitz Elfriede ; Maier Eugen und Räpple Mar -
garethe ; Meinzer Adolf und Roth Anna ; Ruscher
Kurt und Goos Gertrud ; Huber Rudolf und Rom -
bach Lotte ; Schebesta Karl und Geier Edith ; Häfele
Martin und Eisele Paula ; Bültermann Waiter und
Becker Ilse ; Hartmann Paul und Kirchgäßner , geb .
Appenzeller , Hilda ; Ratz Hugo und Reißle Anne -
liese ; Hemmer Dietrich und Krückmann Sofia ; Fohr
Emil und Hämer Ilse ; Helwig Hermann und Geiger
Hildegard ; Philipp Kurt und Schneitz Hiida ; Schie -
benes Franz und Burkhard Elfriede ; Stiegele Fried -
rich und Seiler , geb . Ernst , Hildegard ; Heck Karl
und Koch Ludmila ; Zeller Josef und Siegmann ,
geb . Ziefle . Elise ; Boßerhoff Helmut und Schmitt
Hannalise ; Eberbach Kurt und Fritz Charlotte ; Gaag
Adolf und Schürrer Hermine ; Rudolph Ludwig und
Gutter Juliana ; Dennig Werner und Schmitt Margot .

A
Horst Rheinthal , Krämerstr . 30; Anton Mazi . Molt -
kestr . 12; Günter Helmut Schaudt , Lützowstr . 40;
Martin Paul Schneider , Grenadierstr . u1; Winfried
Buchleiter , Sofienstr . 56; Gerhard Kappes , Dam -
merstockstr . 15a; Rosalinde Luise Häfner , Essen -
Weinstr . 53; Wolfgang Ziegler . Söllingen , Körner -
Straße 10; Franz Viktor Schreiber , Ettlingen , Lange
Wingertstr . 12; Magda Elise , Krämer , Palmbach ,
Hauptstr . 47; Ingeborg Friedel Baumberger , Kronen -
straße 60; Klaus Wagner , Wössingen . Bruchsaler -
straße 7; Anneli Meinzer , Neureut , Viehtriebweg 7 ;
Esther Lydia Vatter , Gustav - Specht - Str . 7; Heinz
Jürgen Müller , Neureut , Heidestr . 7; Christel Elisa -
beth Brenner , Gerwigstr . 29; Annemarie Opper ,
Weltzienstr . 9; Ursula Josefine Angst , Maximilians -
au, Elisabethenstr . 17; Christa Elisabeth Eckenber -
ger , Neue Anlagestr . 11; Gudrun Ziegler , Kaiser -
allee 75; Christel Maria Rubisch , Steinstr . 5; Wolf -
gang Jakob Fromm , Graben , Rheinstr . 41; Gabriele
Jutta Giesinger , Söllingen , Wöschbacherstr . 22; Ipo -
Iyt Borys Popel , Ettlingen , Durlacherstr . 27a; Rolf
Norbert Walter Keck , Waldring 22; Jürgen Walter
Mäder , Daxlanderstr . 139; Roswitha Stiefel , Rosen -
Weg 20; Dieter Paul Setzer , Königsbach , Untere
Breitstr . 7; Kerl Gerhard Bittmann , Spielberg , Orts -
straße 76; Rita Kemm , Graben , Kirchenstr . 21: Ed -
gar Gerhard Adolf König , Saarlandstr . 24; Marianne
Vezgonika Pfadt , Amalienstr . 75; Marianne Johanna
Sotfie Gerhardt , Karlstr . 120; Karlheinz Adolf Peitz ,
Mörsch , Hirschstr . 3; Veronika Irmgard Hauwyhler ,
Karlstr . 93; Annemarie Elisabeth Biedermann , Un -
tergrombach , Bahnhofstr . 27; Nara Karola Dörfler .
Söllingen , Kapellenstr . ; Christina Hiidegard Sax ,
Roonstr . 20; Karl Friedrich Volk , Mannheimerstr .
72; Ilse Charlotte Kreęisel. Gottesauerstr . 35; Brun -

Weiß Albert und ,

echt Geld

auch ohne Goldabgabe

Ukrmschermeister
Kaiserstraße 117

bei d. Adlerstraße

ber , Morgenstr . 20;

—

Siegel
fach geschäft för

TJeppiche u . Gardinen

Karlstraße 53 Telefon 9461

Werkstätte för

Iauelen ,gold, Siller
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Soldschmiedemeister

Cacl ilappmanν
Waldstraße 17

Aufpolieren u. Herrichten

10n MGDeln
Spezial - Werkstätte für

Oberflachen - Behandlung

MöbelMeinzer
Karlsruhe , Lessingstr . 70

Telefon 7962

Daes Speziclgeschäft för

Cohken,ee , Lhd

Lonnl . . Herde
Dauerbrondlöfen oller Art

BENDER & CO .
Waldstroße 40c, Telet . 245

Flohr , Grünwettersbach . Hauptstr . 14; Renate Le -
Franz Lutz , Neureuter Str . 147;Hannelore Sachs , Weltzienstr . 4; Michael WolfgangLudwig Thewalt , Nowackanlage 3; Angelika Fran⸗

ziska Hannelore Hofbauer , Augartenstr . 71; Monika
Frieda Rupp , Eggenstein , Bahnhofstr . 35; RupertJosef Scheurer , Tullastr . 84; Margarete Hoffmann ,Durmersheimerstr . 67; Rositta Monika Wolf , Schüt⸗
Zenstr . 43 Daria Elisabeth Cupryk , Eisenlohrstr . 6 ;
Sisela Elisabeth Mayor , Kaiserstr . 117; WolfgangBernhard Dolderer , Neureut , Karlstr . 23; FHeinrich
Gotttried Jakob , Weltzienstr . 13; Dieter Josef Wer⸗
ner Hutt , Karlstr . 94; Karin Flildegard Ammann ,Eillisfeldstr . 33; Ingrid Roswitha Edelmann , Stutt -
garterstr . 19; Werner Kurt Blattert , Luisenstr . 45;Karin Ise Ruth Nagel , Blankenloch , Hauptstr . 71;Shristel May . Bruchsal , Rheinstr . 49 Wolfgang
Kammerer , Graben , Hauptstr . 66; Roland Hoffmann ,Münzesheim , Krummegasse 227; Irmela Frieda
Brenner , Singen b. Pforzheim , Pfinzstr . 24; Brigitte
Hildegard Creutzmann , Gebhardstr . 12; Giseia Luise
Wilimzig , Hardtstr . 66; Dieter Hermann Ball . Karl -
Wilhelmstr . 30; Veronika Gabriele Götz , Litzen -
Hardtstr . 90; Gudrun Margaretha Püschl . Gutenberg -straßze 1; Ursula Koller , Pfinztalstr . 64; Doris Gert -rud Süß , Graben , Rheinstr . 2; Vera Rita Kappler ,Durmersheimerstr . 112; Arno Engesser , Frieden -
Straße 8; Karl - Heinz Dieterle . Luisenstr . 26; PeterUwWe Jürgen Hauf , Gellertstr . 30; Karin MargaretheRühl , Luisenstr . 732; Klaus Walter Geißler , Zäh -
ringerstr . 88; Brigitte Christiane Denk , Steuben -
straße 14; Harald Karlheinz Bender . Zähringstr . 86,Walter Gunther Schuppiser , Scherrstr . 1; PeterHermann Hartmann , Giuckstr . 5; Hannelore Hilda
Deck . Mörsch , Lammstr . 6; Erich Peter Willi Wei⸗
demann . Scheffelstr . 53; Christa Veronika Füg ,Frätschlachweg 37 .

EEEENL
Theodor Specht ; Karl Georg Dittus ; Bernhard Hie -
ronimus Martin ; Maria Jenisch . geb . Walla ; JuliusHeinrich Hölzer ; Katharina Merkel , geb . Fischer ;Bertha Traub , geb . Bohner ; Frieda Knopf , geb .Sahrbacher ; Friedrich Möhrlein ; Hermann Kautz -
mann ; Bernhard Walter Huttinger ; Johann Rosen -
stingl ; Karl Bruder ; Bernhard Weingärtner ; Al -bert Bertsche ; Elisabeth Magdalena Sprin , geb .Layer ; Maria Magdalena Bauer , geb . Kiefer ; Jo -hann Evangelist Kerscher . Joan Margot Firsch ,geb . König ; Anna Siegel ; Ludwig Vogel ; GeorgHeinrich Ernst Steude ; Karl Walter ; Josefine Götz ,geb . Jäger ; Katharina Behringer , geb . Schwarz ;Hedwig Agatha Kühle , geb . Ertmann ; Anna Nock ,geb . Zweydinger ; Maria Schubbert , geb . Schmidt ;Elisabetha Sofia Babetta Mayer , geb . Bühler ; Hen -riette Friederike Wilhelmine Westhäusler , geb .
Lüdtke ; Friederike Emilie Rothweiler , geb . Bern -
hHardt ; Frieda Luise Dörrwächter , geb . Ries ; Elisa -beth Reiling , geb . Keller ; Emil Heinrich Schmidt ;Klara Emma Perino , geb . Lüpke ; Emma Barbara
Jeg , geb . Gutekunst ; Josephine Friederike Groll ;Anna Franziska Streb , geb . Helwerth ; Rudolf
Benesch ; Sofie Regina Elisabetn Häusermann , geb .
Raque ; Luise Jakobine Räuber , geb . Fundis ; Josef
Obert ; Mathilde Karoline Fetzel , geb . Wagner ;Karl Friedrich Girr ; Johann Paul Lausch ; Karl -Heinz Günther ; Julius Gallus ; Ferdinand Kempf ;Bertold Bauer ; Wilhelmine Flocken , geb . Glocken -
heimer ; Karl Emil Hilg : Wilhelmine Eimilie Jegle ,
Seb . Lederle ; Karl Jakob Hölzle ; Emilie Erna Zöl -
ler , geb . Reimann ; Maria Magdalena Karber , geb .
Martini ; Anton Georg Ebel ; Pauline Zilly . geb .
Bischoff ; Frieda Wilhelmine Lang . geb . Rieger ;Luise Graf , geb . Schäfer ; Gallus Detscher ; Amalie
Blombach . geb . Weinreich : Luise Karoline Eichen -
laub . geb . Sickinger ; Lina Buhl , geb . Sauer ; Hilda
Zimmer , geb . sSupper ; Rosemarie Angelika Brunn ;Rosa Schmid ; Emma Charlotte Emilie Ribstein .
geb . Föhlisch ; : Marie Hitschmann .

Kinderwagen
Fportwagen 3

Steter kingang von Neuhelten
zu niedrigst gestellten Pleisen

Beitfedern reinigt

Bettfedern zum Nachföllen in

jeder Preislage .

HaRl . RrrrEg, Khe. -Durlach
Auer Straße 12. Telefon 91853

Schlafzimmer
Eiche mit Birke 695.hell DM

Sie kaufen auch

gebrauchte Möbel

——

gut und billig beim Fachmann

Hirschstraße 22

— 4

Verlobungs- und

Vermählungs- Karten
Trauerbriefe

lisfert kurzfristig

Karlsruhe

Verlagsdruckerei :
G. m. b. H. , K ARLSRUHE
Waldstrabe 26 Tel . 7150 —7153
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„ Mir geht es wie einem , der eben die

ersten Atemzüge in einem fremden Land

genommen hat . Das Land heißt Film . Es ist

ein herrliches Land , das einen jungen Men -

schen ganz gefangen nimmt und nicht mehr

losläßt — nur bin ich noch nicht ganz von

Bord gegangen , und was die gewiegten Re -

Porter sagen , das steht noch in keinem

Notizbuch . “
Diese Worte schrieb der junge Nachwuchs -

spieler Alfred Laufhütte , als er unversehens

einen Filmvertrag in die Hand gedrückt be -

kam . Er hatte im Jahre 1945 bei Saladin

Peter Pasetti , Sohn des Bühnenbildners an
der Münchener Staatsoper , Professor Leo Pa -

setti , Sprach im „ Hdus der Lady ) Alquist “ und
anderen amerikanischen Filmen die Stimme von
Chafles Bopher . Stand 1948 dreimal vor der

Kamera . Foto : Verhoevenfilm

Schmitt in Bochum seine Bühnenausbildung

begonnen , die er als bevorzugtes Talent
an der Otto - Falckenberg - Schule in München

kortsetzen durfte . Auf einer Probe mit R. K.

Stemmle sah ihn im Juli 1947 Gustav Fröh -

lich , der auf der Suche nach einem neuen

Gesicht kür einen Film war , den die Junge
Film - Union in der Lüneburger Heide drehte .

Der Fim hieß „ Wege im Zwielicht “ und der

junge Lauthütte spielte darin einen aus

Kriegssefangenschaft kommenden heimat -

und elternlosen Musiker . Die „ gewiegten Re -

porter “ spendeten dem jungen Darsteller ein

gewogenes Lob , aber kaum einer unter den

Filmbesuchern hat seinen Namen behalten .

Warum ? War der junge Mann daran schuld ?

Hat er versagt oder gibt es dafür auch noch

andere Erklärungen ?
Fast alle unsere jungen Filmhelden wur -

den in tottraurigen und langstieligen Schwarz -

händler - , Heimkehrer - und Umherziehungs -
fllmen eingesetzt . Sie blieben im Zwielicht

der öffentlichen Meinung , weil man sie Wege
im Zwielicht gehen ließ . Sehen wir uns den

Nachwuchs an und die Filme , in denen er

beschäftigt war : Siegmar Schneider in „ Stra -
genbekanntschaft “ , „ Morituri “ , „ Martina “ ;
Klaus Hofer in „ Arche Nora “ , Gert Schäfer

in „ Jenen Tagen “ , „ Wege im Zwielicht “ , Ha -

rald Holberg in „ Die Söhne des Herrn Ga -

Sbary “ , Gunnar Möller in „ Wohin die Züge
kahren “ ( er kommt jetzt wieder bei der

Gisela Trowe , die in „ Straßenbekanntschaft “ ihr
Talent unter Beweis stellte . Foto : Defa - Film

Schonger - Produktion als „ Hans im Glück “ ) ,
Rainer Penkert in „ Die Kuckucks “ , „ Men -
Schen in Gottes Hand “ , „ Wege im Zwielicht “ .

Kein Gesicht das auf den ersten Blick geflel ,

keine schauspielerische Leistung , die auf An -

hieb überzeugt hätte . Sie alle sind nicht ganz
von Bord gegangen , wie der junge Laufhütte

ahnungsvoll schrieb . Rühmliche Ausnahmen

von der allgemeinen Regel sind nur Peter Pa -

setti , ein wirklich gut geschnittenes Gesicht ,
hinter dem mehr verborgen ist als es bei einem

„ schönen Mann “ vermutet wird , sicheres Auf -

treten , mimische Kraft , die fast schon an Rou -

tine grenzt , in „ Der Herr vom andern Stern “ ,

„ Du bist nicht allein “ und „ Die Kupferne
Hochzeit “ ; Fritz Wagner , der allerdings schon

vor 1945 mehrfach gefilmt hat ( „ Gefährlicher

Frühling “ , „ Die Hochstaplerin “ , „ Bravo , Kklei-
ner Thomas “ , „ Die Brücke “ , „ Film ohne Titel “ )

und Adrian Hoven , ein Naturbursche von

urwüchsiger Kraft . Er flel in „ Tromba “ ange -
nehm auf und wird bald in dem Film „ Wer

bist du , den ich liebe ? “ mit Jaester Naefe Als

Partnerin zu sehen sein . Auch Friedrich

Schoenfelder ( „ Tragödie einer Leidenschaft “ )

berechtigt zu einigen Hoffnungen .
Allgemein läßt sich aber dennoch sagen :

Soviele Namen , soviele Enttäuschungen . Wa -

rum fehlt dem deéeutschen Film , was anderen

Nationen in scheinbar unerschöpflicher Fülle

zur Verfügung steht ?
Nun noch ein Blick auf den weiblichen

Nachwuchs , der je nach Typ und Aussehen

gern davon träumt , eine neue Horney , Hoppe ,
Rökk , Krahl zu werden . Da ist , um willkürlich
ein paar Namen herauszugreifen , Gisela

Trowa aus „ Affaire Blumé “ , „ Die Zeit mit

Dir “ , „ Straßenbekanntschaft “ , „ Grube Mor -
genrot “ , Gerty Soltau ( „ Menschen in Gottes
Hand “ , „ Unser Mittwochabend “ , „ Wege im

Zwielicht “ ) , Edith Schneider ( „ Arche Nora “ ,
„ Finale “ ) , Eva Engeborg Scholtz ( „ Eins , ZzWei,
drei , Corona “ , „ Die : Zeit mit Dir “ , „ Das Fräu -

Petrd Peters erntete jungen Ruhm als Mädcken
Christine . In dem Film „ Mädchen hkinter Git -

ternè , aus dem wir einen Ausschnitt zeigen ,
natte sie einen weiteren großen Erfolg , der ihr

eine ( [ FFilm - ) Einladung in die Schweiz einbrachte
Foto : Schorchtfilm

lein und der Vagabund “ , ein Filim im Stadium

der Vorbereitung ) , Tilly Lauenstein ( „ Das
Mädchen Christine “ ) , Elena Luber ( „ Beate “ ) ,
Dolores Hove ( „ Unser Mittwochabend “ ) , Inge
Stoldt ( „ Schuld allein ist der Wein “ ) , Jeanette

Schultze ( „ Anonyme Briefe “ , „ Martina “ , mit

Albert Hehn verheiratet und schon selbst

Nachwuchs in der Wiege ) , Catja Goerna GDie
letzte Nacht “ , „ Morituri “ ) , Joana Maria Gor -

vin und Bettina Moissi ( „ Der Apfel ist ab “ ) .

Auch hier sind es nur etwa vier Namen ,

die aus der Inflationsliste weiblicher Mimen

herausragen : Hildegard Knef , die uns schon

Verloren ging , Cornell Borchers , die sich in

„ Anonyme Briefe “ und „ Martina “ durchsetzen
konnte ; Petra Peters , die in „ Das Mädchen

Christine “ , „ Anonyme Briefe “ , „ Mädchen hin -

ter Gittern “ im Gedächtnis haften blieb und

nach „ Das Einmaleins der Ehe “ augenblicklich
bei der DEFA in dem neuen Film „ Der Kahn

der fröhlichen Leute “ ihre fünfte Rolle ge -

Staltet . Jaester Naefe , die in den Filmen

„ Diese Nacht vergeß ' ich nie “ und „ Der Bagno -
Sträkling “ sich als beachtliches Talent heraus -

gestellt hat , ein begabtes , vitales Geschöpf
von überraschender Wandlungsfähigkeit und

fast naiver Natürlichkeit .
Stärker als alle erwies sich als neues Ge -

sicht auf der Leinwand IlIse Steppat in

„ Ehe im Schatten “ , aber sie fällt nicht mehr

ganz unter die Kategorie Nachwuchs , weil sie

immerhin schon eine gereifte Persönlichkeit

ist .
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Vhleiben unsere jungen &tdrs ?
Das Nachwuchsproblem im deutschen Film / Irrtümer und Illusionen

Samstag , 10. Dezember 1949

Cornell Borckers
starł , daß die Amerikaner sie für „ Zwei Wege
nack Osten “ verpflickteten . Sie ist der Typ des
vornekhmen deutschen Mädchens — kier in ihrem
neuesten Film der Comedia
mer 9“.

Man darf sich keinen Jlusionen hingeben .
Um den Nachwuchs beim deutschen Film ist

es schlecht bestellt . Da erste Experiment mei -

stens mißglückte ,
Marktlage der Mut zum zweiten . Das Ex -

Henn / Porten filmt wieder

Nackkriegs “ αοñe , bac der deutschen Stumm -

filmtragõdin

Vier lange Jahre hat Henny Porten , die große
Tragödin des deutschen Stummfi gewartet .
Verlockende Angebote , in New Vork und Paris
Theater zu spieten , lehnte die Künstlerin ab .
Sie wollte dem deut Film treu bleiben ,
dessen erste deutsche lerin von Bedeu -

tung sie war . Schon bei Fran Meßler spielte
sie zusammen mit ihrem Vater , dem Opern -
Sänger Robert Porten , ihre ersten — 8

„ singenden “ — Rollen in „phe tophonen “ Opern -
fiimen , die synchron zu Sd Iplattenaufnahmen
gedreht wurden und ein Vo zufer des moder -

nen Tonfilms waren .

Henny Porten steckt voller Anekdoten aus
dieser Zeit der Anfänge , und sie erzählt gern
davon . Da bestand zum Beispiel das hochherr -
Schaftliche Schloß im „ Trompeter von Säckin -

gen “ aus einer einzigen Pappkulisse durch
deren Fenster Henny Porten auf einer Leiter
Stehend ihren Kopf steckt , den Mund auf - und

zuklappt und mit großen tiefsten

Schmerz mimt . Aber der Boden feucht und

weich , und kaum ist die letzte Szenée gedreht ,
als Schloß , Leiter und Henny im Morast ver -
sinken . —

Das war
Rolle im

und es gab keine

„Opernschallplattenfilm “, die nicht

von der Porten gespielt wurde . Dann schreibt
die Schwester , Rosa Porten , ein „ Drehbuch “ .
Oskar Meßter ist von dem Stoff begeistert —

aAber wer soll die Hauptrolle spielen ? Rosa

schlägt Henny vor , die — natürlich „ ganz Zzu-

Tällig “ an der Besprechung ihrer dichtenden
Schwester mit dem „ Produzenten “ teilnimmt ,
und das Mädchen mit Mozartzopf und bunter
Haarschleife spielt „ Die unglückliche Liebe
einer Blinden “ , ihren ersten Spielfilm , mit S0¹

cher Eindringlichkeit , daß man , der Stimme
des Publikums gehorchend . sofort weitere Ver -

träge mit ihr äabschließt . Von 1911 an Spielt
Henny Porten ohne Unterbrechung . „ Maskierte
Liebe “ , „ Mütter verzaget nicht “ , „ Abseits vom
Glück “ sind unter anderen Stationen auf ihrem

Weg zum Weltruhm , den die 29jährige Künst -
lerin 1920 mit ihrer Doppelrolle in „ Kohlhiesels
Töchter “ erreicht . Später wird dieser Stumm -
film als Tonfilm , wieder mit ihr in der tra -

genden Rolle , wiederholt . Grohße Erfolge waren
auch „ Rose Bernd “ unter Lubitsch und „ Anna

vor 42 Jahren ,

uüberzeugte in „ Martina “ 80

„O0 Uhr 15 Zim -
Foto : Comedia

fehlt bei der beutigen

periment mußte in der Mehrzahl der Fälle Boleyn “ unter Selznik

Scheitern , weil das Herausstellen der jungen Nach dem letzten Stummfiim „ Die Herrin

Kräfte oft planlos und improvisiert geschah . und ihr Knecht “ wendet sich Henny Porten

Die vielen kleinen Filmgesellschaften können

sich teuere Probeaufnahmen ,
Meter an
Schlingen , einfach nicht leisten . Es wäre höch -

stens denkbar , daß sich die einigermaßen lei -

stungsfähigen Gesellschaften wie die Come -

dia , Real ,
schließen könnten , ein Nachwuchsstudio auf

gemeinsame Kosten einzurichten . Man darf

die künftigen Stars , die noch keine sind , nicht

zu Größenwahn verleiten durch Vorschußlor -

beeren , mit denen ihnen mehr geschadet als

genützt wird .
Es wäre ungerecht ,

T7Wollte, der deutsche Fim habe der Jugend
Keine Chance geboten . Aber die Gerechtigkeit

erfordert auch die Feststellung , daſ der Nach -

wuchs , sich selbst überlassen und oft schlecht

beraten , mehr als einmal in unmöglichen Rol -

len in einer heute hoffentlich restlos über -
wundenen Phase des Nachkriegsfilms einge -
Setzt war
trotz vorhandener Begabung versagen mußte .
Die Jugend wächst ganz von selbst nach , man
muß ihr nur Zeit lassen und die Mittel zur
künstlerischen Entfaltung an die Hand geben .
Popularität ist ein unergründliches Geheim -

nis , eine höchst launische Gunst des Schick -

dem Tonfilm zu, der sie unter G. W. Pabst in
dem Schwank „ Skandal um Eva “ herausstellt .
Es folgen „ Vierundzwanzig Stunden aus dem
Leben einer Frau “ , „ Komödianten “ , „ Mutter
und Kind “ und „ Krach im Hinterhaus “ . Dann
wird es stumm um die Porten , nur noch in

einigen Nebenrollen taucht sie hie und da wie -
der auf .

„ Die zwölf Jahre unter dem Nationalsozialis -
mus waren eine einzige Zeit des Leidens “ ,
sagte sie , als sie sich in Hamburg zum ersten -
mal wieder der Presse stellte . In Berlin aus -

gebombt , flüchtete sie 1945 und kommt als ein

„ ganz , ganz armes Würstchen , nur mit Koffer
und Rucksack “ , nach Ratzeburg , Wo ihr Mann ,
Dr . Helmuth von Kaufmann , eine Praxis er -
öflnet . Vier Jahre hat sie hier „ gekocht , ge -
näht , gepützt “ und gehofft , daß sie das deutsche
Filmpublikum nicht vergessen haben möge ;

denn sie wollte wieder spielen .
Als Henny Porten dann vor etwa einem Jahr

mit „ Sophienlund “ in Hamburg und Lübeck
über die Bühne ging . war sie erstaunt , wie

wenig Menschen sich damals für sie interes -
sierten . Dabei mag ihr vielleicht auch klar ge -
worden sei , daß sich ihr Talent wirksam nur
im Film auszudrücken vermag . Und der Fim
hat sie sich jetzt auch wieder geholt . Henny
Porten tritt vor die Kamera , die weitere Ent -

scheidung liegt jetzt beim Publikum .

die ungezählte
kostbarem Rohfilm - Material ver -

Camera , Junge Film - Union , ent -

Wenn man behaupten

und aus diesem Grunde manchmal

Sals . Keinesfalls läßt sie sich von heute auf

morgen erzwingen .
ebenso Enterbte
von Flüchtlings - und Fliegerschäden gewesen
wie wir alle . Sie haben einen Anspruch dar -

auf , nicht allzu hurtis zum alten Eisen ge -
Worfen Zu
denken , wenn sie sich heute um jede Rolle
reißen ? Wohl oder übel werden wir uns da -
mit abfinden müssen , noch eine ganze Weile
die lieben alten Gesichter im deutschen Film
zu sehen .
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Von den 15 Filmen , die die 20th Cen -

Bundesrepublik herausbringen wird , wer -
den bereits sieben — darunter vier Farb -
filme

kommen in den Verleih „ König der Tore -

worth . Betty Grable und Carmen Miranda
sbielen in
Schildert die Freundschaft zwischen einem
Pferd und einem Jungen .
Operette
Farbfilm „ Eine Nacht in Rio “ , in dem u. a.
Carmen Miranda und Alice Fay mitwirken .

Bing Crosby ging auch in diesem Jahr gel “ um das Schicksal des Gründers und

als Sieger aus der alljährlich bei Zei - ersten Chorleiters der Wiener Sänger -

tungs - und Radiokritikern , Theaterbesit - knaben , Johann Michael Holzer , wurde in

zern und den öffentlichen Körperschaften München für Deutschland erstaufgeführt .
veranstalteten Umfrage nach dem beliebte -

Liste folgen June Allyson , Loretta Voung ,
Olivia de Havilland , Clark Gable , Cary hoven und Schubert . Neben Hans FHolt

Grant , Bob Hope , Jane Wyman , Ingrid spielen Käthe Dorsch , Gustav Waldau ,

Bergman , Claudette Colbert und James Wilhelm Helm und Rich . Romanowsky mit .

Stewart . Crosby steht bereits im zweiten

William Dieterle

Die Deutsche - London - Film startet em 12. Ja -
nuar den vieldiskutierten , in Cannes im Sep -
tember 1949 als besten Film des Jahres preis -
gekrönten Carol - Reed - Film „ Der dritte Mann “ .
In diesem Film spielen neben den internatio -
nalen Stars Joseph Cotten , Alida Valli , Orson
Welles , Trevor Howard die deutschen Schau -
spieler Paul Hörbiger , Hedwig Bleibtreu , Erich
Ponto , Siegfried Breuer , Ernst Deutsch . Das
Buch schrieb der auch in Deutschland vielge -
lesene Dichter Graham Greene , der 1948 mit

„ Kleines Herz in Not “ den preisgekrönten be -
sten Film der britischen Produktion schrieb .

Die älteren Stars sind
der Währungsreform oder

wWerden . Wer will es ihnen ver -

Lutz Ries .
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über 30 000 Meter Filmausbeute nach

Hollywood zurückgekehrt . In Italien drehte
er zusammen mit dem Regisseur Feruccio
Caramelli und der „Artisti Associati Pe -
naria - Film “ den Anna - Magnani - Film „ Vol -
cano “ , der als Gegenfilim zu dem von
Roberto Rosselini mit Ingrid Bergmann
gedrehten „ Stromboli “ gilt . “

„ Adam und Eva “ nennt der italienische
Filmregisseur Mario Mattoli seinen neuen
Film , der die Begegnung zwischen Mann
und Frau von der Schöpfung bis zum Jahr
2000 schildert .

Der österreichische Film „ Singende En -

Fox im kommenden Jahr in der

— sSynchronisiert . Als Farbfilme

mit Tyrone Power und Rita Hay -

„ Galopp ins Glück “ . „ Flicka “

Eine Lustspiel -
mit Revue - Charakter ist der

Das Orchester der Wiener Hofburg - Kapelle
und die Wiener Sängerknaben interpretier -
ten Messen und Lieder von Haydn , Beet -

Filmstar Amerikas hervor . Auf der

Michele Morgan wird ihr Debut als Bal -
lerina in der Rolle der Doris Hart in dem
Film nach Vicky , Baums Roman „ Die Kar -
riere der Doris Hart “ geben .

an der Spitze der Liste .
ist nach mehrmonati -

Europaaufenthalt vor kurzem mit
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5 Lonnen mielil in
Eine Ehemittlerin plaudert aus ihrer

„ Plötzlich stand er , ohne angeklopft zu ha -
ben , hier in diesem Zimmer . Gestatten Sie ,
snädige Frau , mein Name ist Freiherr von
B. - B. , ich habe leider sehr wenig Zeit . Besor -
gen Sie mir bitte eine Partnerin , die zu mir
Paßt . Hübsch muß sie sein , aus guter Familie ,
möglichst adelig und Vermögen Verachte ich
auch nicht , obglei ch ich selbst zwei Millionen
besitze . Dann verschwand er wieder . Eine
Vverdammt schwierige Angelegenheit , dachte
ich mir . Als er wiederkam und seinen Per -
sonalbogen ausfüllte , den jeder der Bewerber
und Bewerberin auszufüllen hat , staunte ich
noch mehr . Der junge Mann , Mitte dreißig ,
stammte aus einer Diplomatenf kamilie , sprach
Sechs Sprachen , darunter angeblich Sogar La -
tein , besaß ein Jahreseinkommen von 25 000

Mark und ein Vermögen , das er auf dem Bo -
en bescheidenerweise nur mit Hunderttau -

angab . Drei Tage , glatte drei Tage , be -
Vor er mit einer passenden Dame , einer jun -
gen Gräfin aus Frankfurt bekanntgemacht
Werden sollte , hatte ihn die Kriminalpolizei
schon gefaßt : Ein Hochstapler , Malergeselle
aus X. , der sich die Papiere seines gefallenen
Chefs angeeignet hatte . Ich war nicht die ein -
zige Heiratsmittlerin , die der junge Adels -
Sproß heimsuchte , um „ auf diesem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege “ in eine vermögende
Familie einzuheiraten . “

Die Ehemittlerin , eine nicht unsympathische
ältere Dame im seriösen dunklen Kleid strei -
chelt den sechs Monate alten Dackel , der sich
auf ihrem Schoß räkelt : „ Aber — das muß
ich noch hinzufügen — mich traf die Nach -
richt nicht unvorbereitet : Schließlich beschäf -
tige ich nicht umsonst einen Priv atdetektiv ,
der sich meiner Kundschaft und ihrer An⸗
Saben auf dem Personalbogen in Zweifels -
fällen etwas näher annimmt . Ich war schon
gewarnt , als ich meinen Detektiv nach Pf .
entsandt hatte und er mit der Nachricht zu -
rückkam , der angebliche Freiherr residiere
nur in einem Gartenhäuschen . . . “ Songenvoll
hält Frau X. einen Moment inne . „ Wissen
Sie , man muß in unserem Beruf ein nicht E
ringes Maß an Menschenkenntnis besitzen :
Schließlich ist er ja nicht nur Geschäft , wie
der Außenstehende Vielleicht denkt , sondern ,
Wenn er verantwortungsvoll ausgeübt wird ,
eine sehr , sehr delikate Aufgabe , die jeden
Tag neue Probleme stellt . “

Kunden zwischen 18 und 75

„ Die meisten meiner Kunden sind schon im
Sesetaten Alter . Die Männer gut um die 40,
50. Die Frauen meistens zwischen 30 und
50. Natürlich gibt es auch jüngere Hei -
Tatslustige : Das sind dann die jungen Leute ,
die ihren späteren Lebenskameraden nicht
auf dem Tanzboden kennenlernen wollen oder
Sben einfach , weil ihnen der Beruf keine Zeit

läßt , auf unsere Hilfe angewiesen sind . Häu -
fig kommen sogar Eltern zu mir , die vor al -
lem für ihre Töchter den passenden Gefähr -
ten suchen . Da heißt es dann sehr diskret
Sein : Oft bin ich schon mit einem der Bewer -
ber im Hardtwald spazieren gegangen , habe
mich mit ihm in ein Café gesetzt und so die
Bekanntschaft ganz unmerklich eingefädelt .
Denn wenn die jungen Mädchen schon etwas
von Ehemittlerin hören , werden sie kopfscheu
und mißtrauisch . Mein ältester Klient war
bisher 75, der jüngste — hören und staunen
Sie — genau achtzehn . Nach der Währungs -
reftorm war das Geschäft eine Zeitlang sehr
ruhig — aber nun , gerade vor Weihnachten ,
Spürt man die Sehnsucht nach einer Familie
und nach einem Menschen , zu dem man ge -
hört , besonders stark . Auch Ostern zum Bei -

Spiel bringt meistens Hochbetrieb . “

Anspruchsvolle Heiratslustige
„ Die Arbeit “ fährt Frau X. fort , „ist aber

durch die Nachkriegsverhältnisse sehr schwie⸗
rig geworden . “ Die Wünsche sind auf allen
Seiten groß : Da ist die unzählige Menge der
Vielen älteren Frauen . , die durch den Krieg
Alles verloren haben oder durch die Wäh⸗
rungsreform den Rest ihres Vermögens ein -

Arbeit — „ Einheirat gewünscht “ — Der Triumph des Materiellen über das Ideelle

büßten . Da sind die Kriegerwitwen , oft mit
Kindern , die einen neuen Vater für ihre Fa -
milie suchen . Natürlich soll es einer sein , der
die soziale Stellung hebt , der ein festes Ein -
kommen hat , möglichst mit Pensionsanspruch ,
ja — und natürlich auf Titel sind die Frauen
auch närrisch . Oft kommt ein kleines , unge -
bildetes Mädelchen ohne Mitgift , ohne Aus -
steuer und stellt sich vor , bei uns könne man
kür sein Honorar einen netten jungen Mann
samt dem dazugehörigen Doktortitel frei Haus
geliefert bekommen . Nun , die materielle Seite
dominiert und ist im Moment die ausschlag -
gebende . Auch die Männer machen darin keine
Ausnahme Sie suchen zu neunzig Prozent die
Einheirat in das gutgehende Geschäft des
Schwiegervaters , eine Braut mit viel Vermö -
gen , denn die Aussteuer allèin tut es durch -
aus nicht immer ! Kürzlich kam sogar ein jun -
ger Akademiker , der klipp und klar verlangte :
„ Die Dame , die ich beiraten will , muß min -
destens 15 000 Mark bar mitbringen Eine an -
dere vorzustellen ist vollʒkommen zwecklos ! “
Ach , oft liege ich nachts wach , weil die Kluft
zwischen Nachfrage und Angebot , wenn man
es einmal ganz prosaisch so nennen will , fast
unüberbrückbar scheint . Denkt man , man habe
endlich die passenden Gespanne zusammen ,
dann kann es vorkommen , daß der eine Part -
ner entsetzt ausruft : „ Eine Jungfrau — nein ,
das kommt gar nicht in Frage ! Ich brauche
entweder einen Widder oder einen Löwen “ —

und dann sucht man eben weiter , bis man
den geeigneten weiblichen Widder oder Lö -
Wen gefunden hat .

Die,gefragtesten “ Jahrgänge
Von hundert Heiraten , die endlich zustande

kommen , sind vielleicht nur fünfreine
Liebesheiraten auf den ersten Blickx —
die andern sind mehr vom Verstand als vom
Gefühl diktiert . Es gibt schwierige Fälle , die
kaum zu bewältigen scheinen : Zum Beispiel
jene Dame mit der ungewöhnlichen Länge
von 183 , die aus einer Akademiker - Familie
stammt und schon seit anderthalb Jahren bei
mir eingetragen ist . Jedesmal , wenn einer der
Bewerber passend schien , scheiterte die Ver -

bindung an der fehlenden Größe — bis — ja
nun bis eben vor vielleicht drei Tagen der ge -
eignete Mann , ein Akademiker mit der be -
achtlichen Länge von 1. 90 Meter hier auf -
tauchte . Ich halte nun beide Daumen , daß sich
nicht noch andere Komplikationen — zum

Beispiel Religionsunterschiede — ergeben , die
die Angelegenheit wiederum vereiteln . Für
Mädchen bis 25 ist es nicht schwierig , einen
Partner zu finden — aber wenns dann ins
höhere Alter geht , fehlen die passenden Män -
ner , die zwischen 35 und 50 am gefragtesten
sind .

„ Wieviel Geschwister haben Sie ? “

Jeder Kunde , der zum ersten Male in meine
Praxis kommt , muß einen Personalbogen aus -
füllen , der dann als Unterlage für meine Ar -
beit dient . Er hat darin ausführlich über seine
persönlichen und wirtschaftlichen Verhält -
nisse , über Größe , Alter , Augen - und Haar -
farbe , über Beruf , Zahl der Geschwister , Stel -
lung der Eltern , über Vermögen und Einkom -
men Auskunft zu geben . Je nach der wirt -
schaftlichen Situation bezahlt er dann zwi -
schen sechzig und hundert Mark für meine
Bemühungen . Glaube ich , einen passenden
Partner gefunden zu haben , so gebe ich Nach -
richt und arrangiere bei mir die erste Zusam -
menkunft . Gefällt die Dame oder der Herr
nicht , dann muß ich so lange weiter suchen ,
bis ich innerhalb eines Jahres den geeig -
neten Gefährten gefunden habe . Bei meinem
bisher schwierigsten Fall , einem persönlich
sehr anspruchsvollen , aber selbst denkbar
nachlässigen , verarmten schlesischen Flücht⸗
ling , habe ich nicht weniger als 37 Damen
eingeführt — und es war keine darunter , die
Gnade vor seinen kritischen Augen gefunden
hätte . Dafür gibt es natürlich auch Kunden ,
die weniger Mühe machten : Kam da vor eini -
gen Jahren ein junger Hamburger zu mir .
„ Ich bekomme keine Aufenthaltsgenehmigung
in Karlsruhe , muß aber bleiben . Es bleibt mir
nichts anderes übrig , als eine Karlsruherin zu
heiraten . Bitte , besorgen Sie mir doch die Be -
kanntschaft einer solchen Dame . “ Ich tat was
er wünschte . Drei Wochen vor Weihnachten
fand die erste Begegnung statt , an Weihnach -
ten feierte man Verlobung und wenige Wo -
chen später die Hochzeit . Es war — recht
ungewöhnlich — eine Liebe auf den ersten
Blick .

Ist die Heirat innerhalb des Jahres , in dem
die Kunden bei mir eingetragen sind , Zzu-
stande gekommen , darf ich 2 Prozent des Ver -
mögens der beiden Partner beanspruchen . Das
ist auch leider oft der Grund , weshalb ich
von Heiraten nicht immer informiert bin .

Als Napoleon Baden ſchuf . .
. Heiratete alles durcheinander und aus Oesterreichern wurden „ Urbadener “

„ Am 30. Dezember 1797 , nachmittags 3 Uhr ,
starb zu Regensburg in dem blühenden Alter

vVon 955 Jahren 5 Monaten 21 Tagen sanft und

selig an einer gänzlichen Enkkräftung und

hinzugekommenem Schlagfluß , bei völligem
Bewußtsein und mit allen heiligen Sakra -

menten versehen , das heilige römische Reich

schwerfälligen Angedenkens . “ Diese etwas
verfrühte Grabrede widmete der rheinische

Publizist Josef von Görres dem damals
schon recht fragwürdig gewordenen deut -

schen Reich . Preußen hatte das linke Rhein -
ufer gegen entsprechende Entschädigungen an
Frankreich verhandelt , und Oesterreich als

deutsches Kaiserhaus schlug sich mit den
französischen Armèeen in Oberitalien herum .
Der deutsche Kanzler Karl von Dalber g ,
Kurfürst und Erzbischof von Mainz , zog die

Konsequenz aus der Geschichte : Er erhob

ungefragt Napoleon zum „ Erben Karls des
Großen “ und entwarf den Plan des Rhein -

bundes ; Napoleon griff diesen dankbar auf ,
umso mehr , als zwischen ihm und seinem

„ Erbe “ immer noch ein lästiger Herr in
Wien saß , der als Franz II . deutscher Kai -
ser War .

Man brauchte in dieser Lase nicht einmal
den strategischen Geist des Korsen zu be -
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sitzen , um mit einem einfachen Blick auf die
Landkarte festzustellen , daß eine französische
Armee ihren Weg nach Oesterreich durch
einige Ländchen am Rande der Geschichte
nehmen mußte : Baden , Württemberg und
Bayern . Es hätte ein einfaches Mittel gege -
ben , die Freundschaft der mehr oder weniger
regierenden Häuser dieser Ländchen zu ge -
winnen , indem man durch einen Kurier diese
der ewigen Liebe Frankreichs versicherte und
„ nebenbei “ einen genauen Stärkeplan der
französischen Armee mitsandte , ( ein Ueber -
redungsmittel , das auch heute im Zeitalter
der Atombombe noch nicht veraltet ist ) . Na -
poleon tat , zu seiner Ehre sei es gesagt , —
dieses nicht . Er brauchte seine Soldaten zu
dringlicheren Zwecken ; außerdem hatte er
fast soviele heiratsfähige Verwandte , als
Soldaten . Da er sich im Laufe seiner poli -
tischen Geschäfte den praktischen Grundsatz
zu eigen gemacht hatte , daß ein Vertrag vor
dem Altar an Dauer einem Friedensvertrag
überlegen ist , Ehen waren damals dauer -
hafter , als heuteh , stiftete er Heiraten , bei
denen es weniger auf die „ Liebe auf den
ersten Blick “ ankam , als auf die brauchbare
Mitgift .

Mit,sex - appeal “ geht alles

Als der französische Kammerherr Thiard
am 27. August 1805 als „ postillon d ' amour “
in Karlsruhe eintraf , sah er sich vor eine
schwierige Aufgabe gestellt . Karl Ludvrig
Friedrich , der Enkel des regierenden Kur -
fürsten Karl Friedrich von Baden , war ver -
lobt mit Prinzessin Auguste von Bayern , eine
Tatsache , die umso schwerer wog , als sich
die beiden , entgegen jeder standesgemäß
fürstlichen Gepflogenheit jener Zeit , auch
noch liebten . Thiards undankbare Aufgabe
War es nun , die beiden jungen Leute ausein -
anderzubringen , da sie der Ehre teilhaftig
werden sollten , einzeln an Verwandte Napo -
leons verheiratet zu werden . Da Liebe be -
kanntlich blind macht , wäre es sinnlos gewe⸗
sen , die jungen Leute selbst entscheiden zu
lassen . Sie hätten vermutlich nicht die not -
wendige „ politische Reife “ entwickelt , die
TFragweite ihres Entschlusses zu übersehen .
Thiard hätte kein Franzose sein müssen ,
Wenn er nicht mit einem geübten Blick die
Verhältnisse am badischen Hof durchschaut
und an der richtigen Stelle angesetzt hätte :
Bei der Gräfln Hochberg , der zweiten Ge -
mahlin Karl Friedrichs . Diese war ihrem
Gemahl „ nicht ebenbürtig “ , infolgedessen
brauchte sie zur Anerkennung ihrer Kinder
die Unterstützung des französischen Kaisers .
Ihrem „ sex - appeal “ gelang es auch , durchzu -
setzen , daß „ der Hof “ auf die Ehe des Erb -
prinzen mit der bayrischen Prinzessin ver -
zichtete . Entschädigt wurde der verdutzte
Prinz mit der Prinzessin Ste phanie Beau -
harnais , einer Nichte der Kaiserin Josephine ,
sowie mit der Ortenau und dem Breis -

Sorgen der Sorglosen :
Gefällt Innen dieses neue Abendłkleid ?

Haben sich nämlich zwei gefunden , dann las -
sen sie sich nicht mehr blicken und heiraten
heimlich und verschwiegen , ohne mir davon
Kenntnis zu geben .

Natürlich gibt es auch andere Fälle . Paare ,
zu denen ich hin und wieder einmal hinein -
schaue , wie sie sich zusammengelebt haben ,
die ich wie eine Mutter betreue und bei de -
nen ich auch dann und wann einmal - ener -
Sisch dazwischen fahre , wenn sie sich gezankt
haben

Ja , so ist unser Beruf — die Ehen werden
nicht alle im Himmel geschlossen : Viele auch
bei mir . Getrennt werden sie dann bei mei -
nem Nachbarn , der ist nämlich Rechtsa

J . B.

gau , die Napoleon dem jungen Paar als
Brautgeschenk vermachte ; eine Großzügig -
keit , die ihm insofern nicht schwer fiel , als
ihm diese südbadischen Gebiete überhaupt
nicht gehörten : Sie waren bis dahin öster -
reichisch . Ganz „ am Rande “ schloß man
einen kleinen Beistandspakt ab und stellte
Napoleon 3000 Badener als Truppen gezen
Oesterreich zur Verfügung , — ein FHandel ,
der aber insofern glücklich ablief , als die
badische „ Armee “ erst ganz am Ende des
Krieges eingesetzt wurde . Zur Belohnung für
diesen „ Einsatz “ wurde Karl Friedrich im
Jahre 1806 Großberzog , — und die so über -
raschend ins Brautgemach gelegten Südbade -
ner datieren aus jener Zeit ihr urbadisches
Heimatgefühl .

Prinzessinnen als Handelsware

In Bayern heulte die verlassene Prin -
zessin noch ein wenig um ihren badischen
Karl Ludwig , bis Napoleon selbst die Sache
in die Hand nahm . Er erzählte darüber später
einmal in berzlicher Offenheit : „ Ich hieß die
junge Dame Platz nehmen und hielt darauf
ihrer Gouvernante eine Strafpredigt . Dürfen
Prinzessinnen überhaupt lieben ? Sie sind ja
nur politische Handelsware ! “ Die bayrische
„ Handelsware “ wurde auch , wie geplant , an
Eugene Beauharnais gegen Vorarlberg , das
österreichische Schwaben , das Gebiet um Pas -
sau und Augsburg sowie Tirol verschachert .
Der Brautvater wurde außerdem König .

Etwas schwieriger gestaltete sich die Sache
in Württemberg . Es war zwar noch ver⸗
hältnismäßig leicht , den Kurfürsten Friedrich
zu einem Bündnis zu bewegen , indem er zum
König gemacht wurde und einige beträcht -
liche Ländchen dazu bekam , aber die vorge -
sehene Heirat der Prinzessin Katharina
stieß auf einige unvorbergesehene Schwierig -
keiten . Nicht etwa , daß das schwäbische
„ Maidle “ nicht gewollt hätte . Es war als
Prinzessin , wie nicht anders zu erwarten , ein
gehorsames Kind . Aber der Bräutigam , Napo -
leons jüngster Bruder Jerome , bereitete un -
angenehme Ueberraschungen . Er hatte sich
ohne Wissen seines großen Bruders mit einer
Amerikanerin verheiratet , Die beiden waren
bei ihrer demokratischen Heirat gerade
19 Jahre alt , weshalb auch Napoleon kraft
seiner kaiserlichen Autorität und mit Rück⸗
sicht auf die großen Pläne mit dem kleinen
Bruder die Ehe außer Kraft setzte . Terome
erwies sich als gehorsamer Mensch . Er ließ
seine junge Frau im Stich und stellte sich
opfermütig der Heiratspolitik seines Kaiser -
lichen Bruders zur Verfügung , der ihn dann
mit entsprechender Verzögerung doch noch
an die schwäbische Katharina brachte . Woratis
folgt , daß man mit FHeiraten , vorausgèesetat ,
man nimmt die Liebe nicht so kleinbürgerlich ,
doch allerhand erreichen kann .

( Wie wäre es mit Josef Stalin und Mar -
garethe Truman ? ) W. H.
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Am Sonntag wird schon das dritte
am Adventskranz⁊

zündet . Die Nikoldusnacht ist auch
War

Euch ,
nicht etba die Rute im Schuk lie -

gen lassen ? Aber ich glaube wohl ,

daß IhRr trots mancher Schelmereien
dock recht artig wart und der Ni -

scköne Sachen auszu -

Lichtlein

vorbei .
schon bei

Schon
dauα

lolaus nur
teilen brauchkte .

Da mich viele von Euch gefragt

was sie wohl für Ihre Eltern oder Geschwister
findet Ihr heute auf

haben ,
zu Weihnachten basteln könnten ,

Geschenken

¹

unserer Seite noch einige Vorschläge . Iht müht nãmlich

in diesen Tagen anfangen , sonst werdet iht mit den

nicht mehr bis zum Weihnachtsabend

fertig . Und es wäre doch nicht schön , wenn Ihr sie

ange - baum angezündel

der Nikolaus
und hkat er

Hüsch , husch , in den letzten Minuten , bevor der Fannen —

Wird ,
mũüßtet , findel Ihr nicht auch ?

ohne Sorgfalt tertig machen

Eure Grüße an Bimbo , die Ihr mir aufgetragen habt ,

werde ich bestellen , wenn er in den nächsten Tagen bei

mir eintrifft . Schaut einmal hin zu ihm , wie klug er 28

angestellt hat , zu einem Schiffchen zu kommenl Bis z⁊um

nächsten Mal grübt Euch herzlich

A. . Noe

Unser letzter Beitrag schloß ; „ Nimm
platz mein Sohn sagte Herr Habekuß .

„ Wie gehts der Muttere — Danke ,
es geht ihr besser Aber mit dem Bezah -
len gehts noch nicht besser “

„ Wieder wie das Setztemal “ , sägte
Herr Habekuß Zwanzig Pfennig

Anzahlung , den Rest in Räten hinten

kurz vorn etwas länger , ich weiß

schon . Und das kleine Fräulein ? “

„ Ich bin bloß publikum “ , erklärte

pünktchen . „ Lassen Sie sich durch

mich nicht stören . “ Herr flabekuß

band Anton ein großes weißes Tuch

um und söbelte mit der Schere drauf -
los

„Kitzelt ' s schon ? “ fragte Pünktchen

gespannt . Sie konnte es nicht erwar - ⸗
ten . Und weil Anton nicht antwortete ,

sondern mäuschenstill saß , dachte sie

sich rasch etwas anderes aus . Sie

setzte Piefke aàuf den zweiten Stuhl ,
band ihm ihr Taschentuch um den

Hals und schmierte ihm Seifenschaum

um die Schnauze . piefke hielt den

Schaum zunächst für Schlagsahne ,

aber weil das weiße Zeug nicht

schmeckte , zog er die Zunge wieder

zurück und schütte : te den Kopf .

pünktchen tat , als ob sie ihn

rasierte . Sie schabte ihm mit dem

Zeigefinger den Seifenschaum all -
mählich wieder vom Fell , tanzte um

ihn herum und unterhielt ihn dabei ,
wie sie es bei Friseuren beobachtet

hatte .
„Ja , ja , mein Hlerr “, sagt sie zu

dem Däckel . „ Das sind Zeitent Ist

Ihnen mein Zeigefinger schart genug ?
Das sind Zeitenl Es ist zum , Sie wis -

sen schon , was ich meine Stellen Sie

sich vor , bitte die andere Seite . stel -

Cmon ,
von ERICH KRSTNER
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len Sie sich vor , wie ich gestern nach

Haus komme , hat meine Frau Dril -
linge gekriegt , drei Zelluloidpuppen ,
lauter Mädchen . Und auf dem Kopf
wächst ihnen rotes Gras . Soll man da

nicht verrückt werden ? Und wie ich

heute früh den Laden aufmache , steht

der Gerichtsvollzieher schon drin und

sagt , er müsse die Spiegel abholen .

Waärum ? frag ich den Mann . Wollen

Sie mich ruinieren ? Tut mir leid ,
sägt er , der Finanzminister schickt

mich , Sie essen keinen Rhabarber .
Gegen den Strich , Herr Piefke ? Wo -

von sind Sie übrigens so schön

braun ? Ach 50, Sie benützen Höhen⸗

sonne . Eine halbe Stunde später kam

der Minister persönlich . Wir haben

uns geeinigt , ich rasiere ihn eine

Woche lang umsonst , täglich zehn -

maäl. Ja , er hat einen sehr starken

Bartwuchs . Wünschen Sie Kölnisch
Wasser ? Ich werde nächstens ver -

reisen . Der Zeppelin sucht für seine

Nordpolfahrt einen seekranken

Friseur , der soll den Eisbären die

Haare schneiden . Wenn es l [ hnen

recht ist , bringe ich Ihnen ein Eis -

bärkell mit . Puder angenehm ? “
pünktchen schmierte dem Dackel

weillen Puder über die Schnauze , und

piefke stärrte entsetzt in den Spiege .

Herr Friseur Habekuß vergaß , Anton

die Haare zu schneiden , und Anton

schüttelte sich vor Vergnügen . Pünkt -
chen war toternst und begann jetat ,

abwechslungsbalber , laut vorzulesen ,
was auf den Plakaten stand , die im

Laden hingen . Manchmal Wärf sie

auch die Texte durcheinander . „Be-⸗
nutzen Sie Drälles neue Haarfrisur ,

Sie erhalten in meinem Geschäft alle
einschlägigen Preise zu Originalarti -
keln , sind Sie zufrieden , sagen Sie es

den äàndern , hier werden Ohrlöcher

gestochen , sind sSie unzufrieden ,

sagen Sie es mir , keine Glatze mehr ,

die große Mode , sonntags Von acht
bis zehn Uhr geöfknet , die Herr -

schaften werden gebeten , das Haar -

schneiden wochentags erledigen Zzu

lassen , Hühneraugen werden vor dem

Gebrauch desinfiziert , die Rasiermes -

ser sind eine unnötige Plage , hüten

Sie sich vor Zahnstein . “ Sie las das

alles in einem so langweilig singen -

den Ton , als ob sie ein Gedicht de -

klamierte . Piefke wurde ganz müde

davon , gäbnte , rollte sich auf dem

Stuhl zusammen und machte ein

Schläfchen .

„ lst sie nicht erstklassig ? “ fragte
Anton Herrn Habekuß .

„ Ich danke für Obst “ , sagte der

Friseur . „ So was zwei Tage um mich

rum , und ich sehe weibe Mäuse . “

Dann riß er sich zusammen und klap -
perte mit der Schere . Er wollte rasch

fkertig werden , um das Mädchen aàus

dem Laden zu kriegen . Er hatte

schwäche Nerven .

( Und nächste Woche lest Ihr weiter )

Wir spielen puppen - Adventsstunde
Im vorigen Jahr zur Adventszeit

habe wir ein schönes Spiel qespielt .
Wir haben einen kleinen Advvents -
kranz qebunden , ihn mit Silberpapier

und Tannenzapfen qeschmückt und

vier kleine rote Kerzen aufqesteckt .
Eine Fußbank wurde mit einer selbst -

geschnittenen Papierdecke beleqt ,
und darauf kam der Adventskranz .
Meine besten Freundinnen kamen mit
mren Pupenkindern . Gerda brachte
kleine Puppenstühle mit Die Puppen⸗

mütter saßen auf Kinderstühlen und

kußbänken um den Adventskrenz
herum . Die Puppenkinder hatten alle
mre Sonntaqskleider aàan und machten

große , erstaunte Augen . Nun zünde -

ten wir den Adventskranz an und

sangen Weihnachtslieder .
Gerade als wir sangen : Bald nun

ist Weihnachtszeit . da klopfte

es kest àn die Tür . Die Puppen waren

ganz erschrocken , eine fiel vor Schreck
ein

Das war
vom Stühlchen . Herein kam

kleiner Weihnachtsmann .
mein Brüderlein , den wir mit meinem

Kapuzenmantel , Gummistiefeln und

einen Wattebart verkleidet hatten .

Er trug Muttis Mehlbeutel auf dem
jedes Puppen -

mütterchen für ihre Püppchen einen
Rücken . Nun mußte

Vers aàufsàqen .
Wir mußten alle schrecklich lachen ,

weil mein kleiner Bruder s0 tief

brummte wie ein richtiger Weih⸗

nächtsmann Für die artigen Puppen -
kinder gab es Kekse und Bonbons .

Püppchen Margrit aber bekam etwas

mit der Rute , weil sie immer vor -

witziq War . Dann haben wir noch alle

ein Weihnachtslied qesungen , und als

der Weihnachtsmann wieder weg

wär . haben sich die Puppenmütter
die Kekse und die Bonbons gut
schmecken lassen .

Slaubt ihr , daß wir viel Spaß und

Freude hätten bei unserer Puppen -
adventsfeier ? Macht es nach !

Jutta Borchers , 8 Jahre .

Höchste Zeit für Weihnachtsgeschenke
Buntes Papier

Menn kann sich buntes Papier sehr

hübsch selber herstellen . Dazu laßt

Ihr Euch von Eurer Mutter einen

Löffel Kartoffelmehl geben und rührt

den mit Wasser auf einer Untertasse

zu einem dicken farblosen Brei . Die -

sem Breit könnt lhr dann mit Tusch⸗ -

karben die gewünschte Tönung geben.
Am bübsdlesten sieht immer ein

Btaun - Rot oder ein zertes Grün aus .

Diesen Farbenkleister streicht Ihr

wit einem pinsel gleichmäßiq dünn
auk ein Blatt Zeichenpapier . Nun

könnte mr mit dem pinsel oder mit

den FEingerspitzen böbsche Muster

aut die bunte Fläche bringen . mr

könnt Wellenlinien oder Karos ziehen

oder auch nur Tupfen machen Ihr

könnt Euch auch als Pappe einen

Keinen Kamm schneiden und 80 ein

keines Streifenmuster zaubern . Wenn

das Buntpapſer trocken ist . könnt Ihr

damit Brieimappen , Alben oder

Kästchen beziehen . Damit sich die

Fäarbe besser hält , reibt Ihr es àm

besten mit Bohner - oder Kerzen -

wächs ein und poliert mit einem

Wollappen nach .

Eine Briefmappe
Zwei starke Pappstüdte werden

rechteckig zugeschnitten und àn der

Längsseite wie Buchdeckel zusammen -

geklebt . Die Außenseiten werden mit

buntem Papier beklebt , wobei dàs

Papier an den Kanten etwas qtößer
sein muß als die Pappe Das über⸗

stehende Papier wird nach innen ge -
bogen und sauber festqeklebt . Die

Innenseite wird mit einem bunten

papierbogen beklebt , der an den

Rändern abschließt . Damit die Brief -

bogen auch halten , werden vier kleine
Edten aus sterkem Papier auf der

linken Innenseite sufqeklebt Auf der

rechten Innenseite kleben wir einen

Längsstreiken zur Aufbewahrungd der

Briefumschläge ,

Ein Näkkästehen

Viele Kinder haben nur wenig
Geld und wollen doch etwas Schönes

zu Weihnachten verschenken . De

weiß ich einen guten Rat . In einem

Zigarrenladen bekommt man schon
einmal eine Zigarrenkiste Die Schrift

schabt man mit Glasscherben ab .

Dann wird die Kiste mit Sandpapier

abqerieben . Man mält ein pàaar bunte
Bilder darauf , dann sieht sie qleich
hübscher aus Damit die Farbe bes⸗

ser hält . wachst man die Kiste mit

Bohnerwachs und poliert sie mit

einem Wollappen . Man kann die

Kiste àuch noch in verschiedene
Fächer einteilen und dann der Mutter

als Näbkästchen oder dem Vatet sls

Aufbewahtungsort kür allerlei Klei -

nigkeiten schenken .

An den Bsstelvorschlögen beteiligten

sich Traute Winkler , 11 Jahre , Ursula

Hoffmann , 14 Jahre , und Tante Ilse .

gimbo und Bimboline begeben sich aut die Heimteise

Eine leuchtende Poskkutsche

Wir schneiden aus einem nicht all⸗
zu dicken weißen Pappbogen 2Wei

Stücke , die 20 mal 15 Zentimeter und

zwei , die 12 mal 15 Zentimeter groß

sind . Das sind die Wände der Post -

kutsche . An den Kanten der Wände
lassen wir rings einen ein Zentimeter
breiten Rand für das Aufkleben von

Dach und Boden . Die Bänder werden

umgeknicct und an den Edcen spitze

Winkel ausgeschnitten . Vor dem Zu -

sammenkleben der Postkutsche sind

an den Seitenwänden und an der

Rückwand soviele Fenstetchen ein -

zuzeichen , wie noch Tage bis Weih⸗ -
nächten sind , Die Fenster werden àn
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drei Seiten aàusgeschnitten . Hinter die
Fensterchen wird buntes Transparent -
papier mit einer kleinen Figur GBall ,

Hase ) geklebt . Die Fensterchen kann

man mit silbernen Sternchen àus

Klebpapier schließen .

Dann wird die Kutsche zusasmmen -

geleimt . An den unteren Känten wer⸗

den ganz dünne Holzstäbchen durch -

gesteckt . Auf diese Achsen werden
die vier Räder gesteckt und fest -

geklebt . In die Mitte des Daches

schneiden wir ein Loch von sechs

Zentimeter Durchmesser , um die

Kerze hineinstellen zu können . Dann

werden der Postillion und sein Sitz .
die Deichsel und die Pferde àus

dicker Pappe àusgeschnitten . Zuletzt

streicht man die Postkutsche bunt an .

Jeden Tag wird nun ein Fensterchen

geöffnet und wenn abends die Kerze

in unserer Postkutsche brennt , 80

wird sie von Mal zu Mal heller und

schöner .

Ulrike u. Konrad Spindler , 12 u. 8 Jahre .

FPRPRRER

Dies Bildchen wurde gezeichnet von Renate Jacobsen , 14 Jahre

St . Nikoluus besucht die Kinder

Sankt Niklaus hat den Wald durch -
schritten

Und kommt mit seinem Stock und
Schlitten

Zzu all den K²indern groß und klein

Legt etwas in die Stietel rein .

So schreitet er von Tũr zu Tür ,
Holi neue Sachen stets herfür .

Fürt die Guten : buppen , Pferd und

Bũgel
Fürt die Bösen bringt er Stock und

Prũgel .
Sankt Nikolaus hat nicht vergessen ,
Wer auf der Schulbank brav gesessen
Wer folgsam , lieb und mit Bedacht, .
Stets seine Sachen gut gemacht .

Gerhard Hoinka , 13 Jahre ,

ie

Die Wićhtel in der Schule

Vom 1. Advent an ‚wichteln “ wir
in der Schule Nun möchtet Ihr gern
wissen , was daàs heißt .

Am Sonnabend vor dem 1. Advent
schreibt jedes Kind seinen Namen auf
einen kleinen Zettel . Die Zettel kom -
men in eine Mütze und werden
ordentlich durcheinandergeschüttelt .
Dann nimmt jedes Kind wieder einen
Zettel heraus . Ihr wißt ja , daß die

Weihnachtszeit eine heimliche Zeit
ist . Däher hält jedes Kind den Na -

men , der auf dem Zettel steht , geheim
und legt dem Kind jeden zweiten
oder dritten Tag etwas Hübsches
unter die Banx .

Ich legte meinem Wichtel am
ersten Tag einen kleinen Advents -

kranz hin . Was meint Ihr , wie er
sich gefreut hatl Am letzten Schultag
maäacht Ihr ein kleines Päckchen und
schreibt Euren und Eures Wichtels
Namen darauf . Dann überreicht Ihr

es ihm und lüftet so Euer Geheimnis .

Nun , da der 1. Advent schen vorbei

ist , könntet Ihr es js vom Nikolaus -
tag an oder in der letzten Schul -
woche vor Weihnachten machen .

Nun viel Glück ! Seid gute Wichtel ,

das wünsche ich Euch

Lieselotte Lange , 11 Jahre .

Der „ trebbelnde “ Maiköfer

Bei meinen Großeltern war ein

großer Rotdornbaum im Garten . Auf
den wurden Pfingsten immer Schoko -
ladenmaikäfer gesetzt . Und wenn
dann mein Vater und seine Ge⸗
schwister morgens kamen , wurde er
mit großer Freude geschüttelt , bis alle
herunter waren .

Aber mein Vater , der zwei Jahre
alt War , suchte immer noch , als alle
schon weggelaufen waren , und s0
kam meine Omaà dazu , wWie er einen
lebenden Maikäfer im Munde haätte
und meinte , er wäre àus Schokolade .
Als man ihn aus dem Mundé ' nahm ,

sagte er : „ Es trabbelt sol “

Marianne Kokerols , 9 Jahre ,

.



Der eine sagi ' s dem andern weiter

Bei Lammers kauf die Hinderhleider

Ed . Lammers
Speziolhous för Knoben - und Mödchenbekleidung

Karlsruhe , Kdserstraße 88

S . I5 Melllaalltouelaul
Stoffe 8 “ - Leibwäsche - Bettwäsche - Trikotugen

—2 .

A. ESETSIHSUSl

AELSRUTHN/S . HeERRENSTER 25

Ecke Erbprinzenstraße

Kleiderstolle - Seilens ofle Wa˖schestofle - Herrenstofle
preiswert und gut

Melile E 5 Waldstraße 48
8

gcegenöber Schindele

Zu Weihnachten bedenke - Wonlschlegel Geschenke

Porzellan , Glas und Keramik
sind schöne praktische Gaben ,
die jede Hausfrau braucht und
sich auch wünscht . Denken Sie
daran und sehen Sie sich die
reiche Geschenkauswahl an,
die Ihnen unsere große Weih -

schönen und preiswerten Ge-

Geschäftsräumen auf der
Kaiserstraße bietet

beschenlhausWohlschlegelHarlsruhe , Haiserstr . 173

nachtsausstellung in wirkliceh

schenken in unseren neuen

99 2 unsere reiche AuswahlFu⸗ die Festtage er S000

Konditorei - Café

Keck Koch Kaiserstr . 82 . felefon 508

*

Was ſchenken wir zu Weihnachten ?
Rechtzeitiger Einkauf - doppelte Freude

Stunde

am Fenster

Eine Adventsgeschichte
von Rudolf Naujok

Es schneite leise . Auf der Landstraße 20g ein
Soldat heimwärts . Seine Kleidung sah s0 aben -
teuerlich und zerschlissen aus , daß man das
Feldgrau kaum erkannte . Er stützte sich auf
einen Stock . Seine Frau und seine beiden Kin -
der lebten in einem kleinen hessischen Dorf . Sie
waren Flüchtlinge , und zu ihnen strebte er hin .
Die Heimkehr hatte er sich anders Vorgestellt ,
als er vor zehn Jahren von Königsberg aus ins
Feld gerückt war . Und doch bewegte ihn ein
Gefühl tiefer Dankbarkeit . Er lebte und war
einigermaßen gesund , und seine Frau mit den
beiden Kindern lebte auch , wie ihm ein Brief
des Roten Kreuzes nach banger Sorge mitgeteilt
hatte .

Da war schon das Dorf . Still lag es da im
Dämmerlicht des Advendsonntages . Ein altes
Weiblein am Brunnen fragte er nach seiner
Frau , und sie zeigte stumm auf ein erleuchte -
tes Fenster an der Straße . Unfaßbar nahe , wenn
man an Sibirien und die zehn Jahre dachte . hm
schlug das Herz lauter als in mancher Schlacht .

Das Fenster war nicht zugezogen . Er lehnte
an die Hauswand . Und da sah er sie — nach
So vielen Jahren , hier in der Fremde , in bitterer
Armut . Sie saß im Schein einer kleinen Lampe
und strickte . Der Junge — wie groß er gewor -
den war — las in einem Buch . Das Mädchen
knabberte an einem Pfefferkuchen herum und
paßte auf die drei Adventslichter auf , die feier -
lich dieses kleine Familienbild umrahmten .

Seine Frau war allein gewesen in Krieg ,
Not , Bombennächten , auf der Flucht in vielen
kremden Unterkünften , bei tausend àußeren und
inneren Gefahren . Und sie hatte nicht nur für
sich zu sorgen gehabt , sondern auch für die
EKinder .

Ein Gefühl großer Dankbarkeit und Ehrfurcht
stieg in ihm auf . Diese einsame Frau , die dort

Erhabenem . Feierlich umleuchten sie die Kerzen
und drückten einen schimmernden Kranz auf ihr
nun schon leicht ergrautes Haar . Hier war alle Not
des Lebens besiegt . Hier war Friede auf Erden .

Und ganz im Banne dieses fast biblisch an -
mutenden einfachen Bildes , das ihm , dem Heim -
kehrer nicht anders erschien als eine Szene auf
bunten Kirchenfenstern , klopfte er leise an die
Tür und sagte , noch ehe er sie öffnete : „ Fürchte
dich nicht . Ich bin es . “
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1 Kiste Einlagerungsobst , % Ztr . . 8 . —DM
Apfelwein und Süßmost 222 Uetr
Schwarzwälder Obstbranntwein , Kirsch .
und Zwetschgenwasser , 52 Ltr . 8. 50 11. — 3. — DM
Hartgrießteigwaren , beste Markenware KE 80 DM
Wegen Aufgabe der Artikel zu weit herabgesetzten Preisen :
Vernick . elektr . Waffeleiser tiähr . Garantie ) 16. —DM
Vernick . elektr . Bügeleisen 7 . DM
Elektr . Kocher 1. — DM
Billigste Bezussquelle f. Großhändler , Betriebe u. Wiederverkäufer
Zufuhr kostenlos ins Haus
Verkaufsstellen auf Kommission gesucht

W . Kaphpper & Schn
Großhandlung , gegründet 1898

Kerlsruhe , Augustostraße 5 , Telefon 5033

Die bestens technisch ausgesuchten Geräte in jeder Preislage u. bei bequemer
Teillzahlung bis 12 Mondgte

Slabpunkt 244. - 325. — 425. — 460. — Ferner : Sabo , Mende , Lecwe
Schaub 128. - 276.—P 345. — 395. Srundig und Wege
Philips 245 205 . 345.—- 2380

RADIO - GABRIEL
Karlstreaße 536, Telefon 7447, bei der Haltestelle Mathystraße

Additionsmuschinen
Rechen - und Schreibmaschinen

liefert ab Lager

8. Schellinger , Kurisruhe , Kaiserstruße 18 8, Tel . 62 47

Sab , wurde von seinem umflortenBlick zu etwas

02

AII. 8 Reiche Auswahl

Ine in praktischen

Weihnachts - Ceschenken
ciller Art bei

flammer s flelbling
Karlsrohe , Zähringerstraße 73/75

Segröndet 1809 Fernruf 458

Vom RA DIOHHl Rkommeè ich ker
und hbring ' die schönsten Sachen

2. B. den desonders beliebten

RAD10
Schaub - Pirol . . DM 128. —

Anz . DM 28 . — und 10 Monatsraten
à DM 11. 50 einschl T. - Z. - Zuschlag

Jaihrzehnteleing ist Hiller

der Weihnechtswunsch - ertüller

denn Hillers S ehmUmͤk entzũckt
und Hillers Uhrν begldełt /

Karlsrubhe , Waldstraße 24

PHILIPS - AUZO - SUPER
Fernempfang zu allen Tag- und Nachtstunden . Für
6 Volt - Batterie und 110 —220 Volt Netz- Anschluß,einschließlich Auto . Stabantenns , Einbau 136 5u. Wagenenistör . DM680 . - od Anzehl, . DM 180 .
Rest Pis zu 10 Monatsraten

Emud - Rekorxldd DM 165 . —
Anz . DM 35 . — und 10 Monatsraten
à DM 14 85 einschl . T. - Z. - Zuschlag

Sa ba DM 298. —, 425. —. 525. —
Blaupunkt DM 244. —, 325. —, 425. —
Schaub DM 218. —, 278. —, 345. —
Wega DM 248. —, 318. —, 425. —

Fachmännischer Einbau und MWagenentstörung inner⸗
halb 3 Stunden jederzeit auch an den Sonntagenin der Spezial - Werkstätte des Funkberdfers
Radiogerüäüte von 38 . — bis 9380. —Musikiruhen vVon 595 . — bis 2980 . —
Rutomat . Plattenwechsler von 230 . — bis 350 . —
Magnetofon - Band - Gerät von 830 — bis 970 .—

Besuchen Sie unsere
eren Weisnaer . NRADIO - EREVTAG

Funkachau
Karlsruhe , Karlstraße 32 , fernsprecher 6754

Grundig , Tefi . Loewe . Tonfunk
Sämtl . Geräte mit 20%% Anzahlung
Rest auf 10 Monatsraten

Schundelwein
Volckstr . 16

in Nralinen flilirend

Honditorei Café D0. Schwarz

Karlsruhe , Karlstraſse 490

Telefon 5547

Siemens , Philips , Telefunken , Lorenz .

Telefon 1173

RADIO STUTZ

Dasbillige Radio ddas schönste und dauerhafteste Meihnachtsgeschenk
erhalten Sie bei mir zu gönstigen Preisen .

Nur 20 % Anzahlung , 10 Mondtsruten ,
4

bei Geräten bis OM 300in
bengien . Llllll fauorit o & l20 . —/ Snan . OM 24 . —/ Mongtl . Od 10 . 25 od. vöchentl . O& 2 . 36

Srößte Auswahl / Fechmönnische Bedienung

Karlsruhe , Karlistraße 80
Haltestelle Klauprechtstraßze

VOWeihnechten ohne Zinsaufschlag

An Weihnachten denken

heißßt praktische Oinge schenken

Wir bieten nötzliebe Scchen for

SESUNDHEUTS . , KORPER -

und KLEINKIND - PFLEGE
Sanitstshaus

Kunstgliederbhau Gmhll .
Karlstraße 20 % elefon 401

gesichtigen Sie unser Schoutenster u. Sie werden viel Nötzliches finden

Selienli alcl . Dũ einen Gtäbec - Sclauͤl.

Schuh Gräber am Rondellplatz
neben Glorid - Palcst

Das Haus der guten Schuhie
Beachlen Sie bitte unsere Schaufenster ]

Handschuhe , Strümpfe

und Herrenartikel

in reicher Auswahl

II. Zodnet Inh . : Hans Serst

Kaiserstraßge 126

in Kotfer und lederwaten

( preiswerte Qualitäts vνe ) von

KOFFER - MULLER
Karlsruhe i . B. Waldstr . 45
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